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aus kirche und weltfocus

CORONA-KRISE: 
MIT CARITAS FÜR 
DIE SCHWÄCHSTEN 
Armutsbetroffene Familien und Men-
schen am Existenzminimum fallen 
in der aktuellen Corona-Krise erst recht 
durch die Maschen. Täglich erhält die 
Caritas Hilfsanfragen. Dank der 
grossartigen Solidarität der Schweizer 
Bevölkerung kann unbürokratisch erste 
Überbrückungshilfe geleistet werden. 
Die Spendengelder von Caritas und 
Glückskette werden über die Kirchliche 
Sozialberatung Caritas Solothurn als 
Nothilfe für Betroffene im Kanton Solo-
thurn verwendet, beispielsweise in Form 
von Einkaufsgutscheinen oder als Schul-
denvorbeugung für die Bezahlung einer 
Rechnung.
 
Wie stark sich die Corona-Krise auf 
Menschen in prekären Situationen aus-
wirkt, zeigt sich zurzeit auch im 
Caritas-Markt. Der Laden in Olten wird 
rege genutzt. Dies zeigt, wie wichtig 
dieses Angebot für armutsbetroffene 
Menschen ist. Gleichzeitig wird die 
finanzielle Lage des Caritas-Marktes 
stark strapaziert. Der Laden lebt nicht 
von Gewinnmargen aus dem Verkauf an 
Bedürftige, die Einnahmen des geschlos-
senen Secondhandladens fallen weg, 
und die Corona-Sicherheitsmassnahmen 
verlangen zusätzliches Personal. Der 
Caritas-Markt ist deshalb selbst auf 
Unterstützung angewiesen, um weiter-
hin für die Schwächsten da sein zu 
können. Caritas Solothurn ist deshalb 
für die Corona-Nothilfe und für ihre 
Beratungs- und Unterstützungseinrich-
tungen auf weitere Spenden und 
Sponsorengelder angewiesen. 

Dietrich Bonhoeffer   
Der Evangelische Theologe Dietrich 
Bonhoeffer wurde vor 75 Jahren im KZ 
Flossenbürg von den Nazis ermordet. 
Bonhoeffer war ein Gegner des National- 
sozialismus und einer der bekanntesten 
Vertreter der «Bekennenden Kirche». Die 
«Bekennende Kirche» war eine evangeli-
sche Oppositionsbewegung. Sie wandte 
sich gegen die «Deutschen Christen», je-
nem Teil der Evangelischen Kirche, der dem 
Nationalsozialismus anhing. Bonhoeffer 
pflegte zahlreiche Verbindungen in die 
Schweiz, insbesondere zum Basler Theolo-
gieprofessor Karl Barth. Mit seinen Schwei-
zer Freunden konnte er verschiedenen 
Jüdinnen und Juden zur Flucht in die 
Schweiz verhelfen. Er bekam 1940 Redever-
bot und wurde 1943 inhaftiert. Seine Briefe 
aus dem Gefängnis handelten von christli-
chem Widerstand und einem glaubhaften 
Leben nach der Bergpredigt Jesu. Sein 
Name und sein Gedenken stehen stellver-
tretend für die vielen Christinnen und 
Christen, die sich für Menschlichkeit und 
gegen die Gewaltherrschaft engagierten 
und dafür ihr Leben verloren hatten.   

ÖKUMENISCH HEIRATEN 
Vor 50 Jahren fiel das «Mischehen-Verbot». Vorher 
war es den Katholikinnen und Katholiken verbo-
ten, eine Ehe mit Andersgläubigen einzugehen. 
Dieses Heiratsverbot brachte viel Leid, Familien- 
streit und Gewissensnöte über frühere Generatio-
nen. Nachdem das Konzil die Ökumene positiv 
bewertet und zur Aufgabe der Kirche gemacht 
hatte, erlaubte Papst Paul VI. am 31. März 1970 
auch «konfessionsverbindende» Ehen. Es ist heute 
kaum noch nachvollziehbar, wie stark die Lebens-
welten damals nach Konfessionen getrennt waren. 
Trotzdem gab es zunehmend Paare, deren Liebe 
grösser war als die konfessionellen Grenzen. Sie 
galten früher für die Kirche als «verlorene Kinder» 
und wurden ausgeschlossen. Das ist seither nicht 
mehr so. Doch auch heute muss eine Formdispens 
eingeholt werden, damit eine ökumenische 
Eheschliessung auch nach katholischem Kirchen-
recht gültig ist. www.kath.ch  

TITELSEITE: Glocke im Kirchturm von Selzach (Bild Daniel Kilchenmann)

FABIENNE NOTTER 
GESCHÄFTSLEITERIN  
CARITAS SOLOTHURN

www.caritas-solothurn.ch  
CH76 0900 0000 6053 8266 5
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Als «ohrenbetäubende Stille» ist das Bild beschrieben 
worden, das Papst Franziskus allein auf den Stufen des 
leeren Petersplatzes zeigt. Es ist zum eindringlichen 
Symbol der betenden Verbundenheit mit den Betroffe-
nen und Helfenden in der Corona-Krise geworden. In 
der beklemmend leer wirkenden vatikanischen Pracht 
stellt sich die Kirche auf die Seite der Schwachen, der 
Armen, ist solidarisch mit allen Notleidenden. 

Ein solches Bild von Kirche war vor 50 Jahren erst an 
den Rändern denkbar. Damals veröffentlichete z.B. 
Ernesto Cardenal «Das Evangelium der Bauern von 
Solentiname». Solentiname war eine christliche Koope-
rative in Nicaragua. Solentiname stand für eine Form 
des Kirche-Seins, die mit den Armen das einfache Leben 
teilte und es aus dem Evangelium zu deuten versuchte. 
Wie die Urchristen teilten sie alles solidarisch. Dabei 
scheuten sie sich auch nicht, sozialistische Ideen in ihr 
christliches Konzept aufzunehmen und Widerstand zu 
leisten gegen Unrecht und Unterdrückung. Damals 
stand die römische Kirchenleitung noch auf der Seite 
der Mächtigen, stützte die autoritären Regimes und 
grenzte die entstehende Befreiungstheologie aus. 
Frauen und Männer in Basisbewegungen und mutige 
Bischöfe bekehrten die Kirche jedoch allmählich zur 
vorrangigen «Option für die Armen».  

Ostern in Corona-Zeiten zeigt eine Kirche, die diese 
Option ernst nimmt. Auch ohne österliche Festlichkei-
ten und feierliche Gottesdienste bleibt sie dank ihres 
karitativen Kerngeschäfts präsent, beispielsweise durch 
den Einsatz für ältere Leute, für Einsame und Flücht
linge, für Familien mit Kindern und Menschen mit 
Sorgen. Mit vielen Freiwilligen und durch flexible Hilfs­
werke ist sie rasch nahe bei den Menschen. Seelsorge, 
Beratung, Trost, Gebete und Hilfe werden durch 
innovative digitale Mittel über neue Kanäle angeboten. 
Seelsorgerinnen und Seelsorgern stehen den Medien 
und all jenen, die Fragen nach Sinn und Zukunft 
stellten, zur Verfügung. Religion erweist sich als eine 
Kraft, die die Gesellschaft zusammenhält. In dieser 
österlichen Stille haben die Kirchen mancherorts ein 
neues, zeitgemässes Solentiname gefunden. 

Ich wünsche Ihnen hoffnungsvolle Zuversicht  
und gute Gesundheit.

Kuno Schmid

editorial

KUNO SCHMID | CHEFREDAKTOR

SOLENTINAME

«Gott braucht den Menschen nicht,  
um glücklich zu sein, und doch  
liebt er ihn so, als ob er ohne ihn  
ewig unglücklich wäre.»
 � Ernesto Cardenal

Der nicaraguanischer Dichter, Widerstandskämpfer und  
Befreiungstheologe ist am 1. März 2020 verstorben.

CHANCEN KIRCHENBERUFE 
Am ersten Maisonntag stellt die Kirche die kirchlichen Be-
rufe ins Zentrum und betet für Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter im «Weinberg des Herrn». Frauen und Männer erzäh-
len begeistert von den sinnvollen und bereichernden Tätig-
keiten, aber auch von den Ansprüchen und Herausforderun-
gen, die kirchliche Berufe mit sich bringen. Menschliche 
Qualitäten sind gefragt, davon zeugen die verschiedenen 
Porträts der Aktion «Chance Kirchenberufe». Priester, Pasto-
ralassistenten und Pfarreiseelsorgerinnen, Kirchenmusiker 
und Religionspädagoginnen, insgesamt 11 Berufsbilder für 
Frauen und Männer, geben Einblicke in einen abwechslungs-
reichen Berufsalltag. Sie sind inspirierend für die Berufs- 
und Studienwahl junger Menschen, aber ebenso für ältere, 
die sich beruflich neu orientieren wollen oder auf der Suche 
nach neuen Herausforderungen sind. Gleichzeitig wird auch 
die Vielfalt von Ausbildungsmöglichkeiten dargestellt, mit 
und ohne Matur, im Präsenz- oder Fernstudium, als berufs-
begleitendes Studium oder als modularisierte Berufsbil-
dung. www.chance-kirchenberufe.ch 

Universität Luzern: Ein und Aus vor dem Hörsaal 9.
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Kirchenglocken 
Soundtrack der Verbundenheit in Coronazeiten

Wenn alle Gottesdienste und Veranstaltungen abgesagt sind, bleiben die Kirchenglocken  

ein starkes Zeichen der Verbundenheit. Trotz Corona-Massnahmen läuten sie den Sonntag ein  

und bilden die Klangsilhouette von Dörfern und Städten. Sie geben Orientierung im Tages-  

und Wochenverlauf, gliedern die geschenkte Zeit und laden ein, über die Zeit hinaus innezuhalten  

und nachzudenken.  

KUNO SCHMID

Die Kirchenglocken laden vornehmlich 
zum Gottesdienst ein. Weil keine Gottes-
dienste stattfinden, bleiben sie oft stumm. 
Sie läuten jedoch auch regelmässig zu be-
stimmten Tageszeiten und haben einen Si­
gnalcharakter bei besonderen Ereignissen, 
beispielsweise wenn sie vor Unwetter war-
nen, einen Todesfall verkünden oder den 
Frieden ausrufen. 

TAGESRHYTHMUS 
Zuerst wurden Glocken in Klöstern verwen-
det, um die Mönche oder Nonnen mehr-
mals täglich zum gemeinsamen Gebet zu-
sammenzurufen. An den «grossen» Stun-
dengebeten am Morgen (Laudes) und am 
Abend (Vesper) konnten auch die Menschen 
ausserhalb des Klosters teilnehmen. Türme 
und grössere Glocken machten es möglich, 
dass das Glockenläuten weitherum gehört 
wurde. Im Kloster drinnen wurden im Ver-
laufe der Woche oder des Monats alle 150 
biblischen Psalmen gelesen oder gesungen, 
zusammen mit Schriftlesungen, Hymnen 
und dem Vaterunser. Den Leuten, die nicht 
lesen konnten, wurde empfohlen, anstelle 
jedes Psalms ein Ave-Maria zu beten. Aus 
dieser Praxis entstand das Rosenkranz­
gebet. 

BETZEITLÄUTEN
Dieses Betzeitläuten gibt es bis heute. Weil 
das Ave-Maria seit der frühen Neuzeit in das 
Angelusgebet einbettet wurde, wird das 
Glockenläuten auch Angelusläuten ge-
nannt: 
Angelus Domini nuntiavit Mariae et concepit de 
Spiritu Sancto. Ave Maria …   
Der Engel des Herrn brachte Maria die Botschaft 
und sie empfing vom Heiligen Geist. Gegrüsst seist 
du Maria …

Am Morgen, am Mittag und am Abend lädt 
das Betzeitläuten ein, den Alltag für einen 
Moment des Innehaltens und des Gebets zu 
unterbrechen. Diese täglichen Gebete gehö-
ren auch zum Judentum und zum Islam. 
Die Muslime werden nicht durch Glocken, 
sondern durch den Gebetsruf des Muezzins 
fünfmal täglich zum Gebet gerufen. 

STUNDENSCHLAG
Weil die Menschen die Uhrzeit immer ge-
nauer wissen wollten, genügte die Orientie-
rung am Betzeitläuten immer weniger. Es 
kamen Turmuhren dazu, und die Glocken 
verbreiteten die Uhrzeit mit ihrem Stun-
denschlag. Heute wird die Uhrzeit auf Arm-
banduhren oder am Handy angezeigt. Man-
che beachten den Glockenschlag kaum und 
nehmen ihn erst wahr, wenn er fehlt. Wenn 
die Glocken nicht mehr läuten, legt sich ei-
ne bedrückende Stille über das Land. Es er-
gibt eine Karfreitagsstimmung, wie zwi-
schen dem letzten Läuten am Hohen Don-
nerstag und dem ersten Läuten zum Gloria 
der Osternacht. 

Stundenschlag im Kirchturm Selzach
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CORONAVIRUS UPDATE 
www.bistum-basel.ch
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DIE GLOCKEN VON SELZACH
INTERVIEW MIT DANIEL KILCHENMANN

Daniel Kilchenmann ist Sakristan in 
Selzach. Er stellt im Interview die 
Glocken und das Kirchenläuten der 
Pfarrkirche Selzach vor: 
Daniel Kilchenmann: Seit den zwanziger 
Jahren des vergangenen Jahrhunderts be-
sitzt unsere Pfarrei ein wunderbares Geläut, 
welches mehrmals am Tag zum Gebet ein-
lädt. 1906 beschloss man, das alte Geläut zu 
ersetzen und neue Glocken giessen zu las-
sen. Initiant war Adolf Schläfli. Als Besitzer 
der örtlichen Uhrenfabrik, Kantonsrat und 
Gemeindeammann war er eine prägende 
Persönlichkeit für das Dorf. Er war auch Ur-
heber der über die Landesgrenzen hinaus 
bekannten Selzacher Passionsspiele, die 
viele Jahre aufgeführt wurden.  Am 10. De-
zember 1922 wurden die ersten fünf Glo-
cken geweiht. Zusammen wogen sie rund 
4.5 Tonnen. Ein halbes Jahr später, am 
31. Mai 1923, kam die grosse Glocke hinzu. 
Diese mächtige Glocke wiegt alleine rund 
3.5 Tonnen und hängt, als Besonderheit, 
über den zuvor geweihten Glocken, direkt 
hinter dem Zifferblatt der Turmuhr. Die Glo-
cken wurden von der Firma Rüetschi in 
Aarau gegossen.

Wie lassen sich die Selzacher Glocken 
charakterisieren?
Die grösste Glocke ist die Kreuzglocke. Sie 
wiegt 3438 kg und ist auf den Ton B ge-
stimmt. Die zweite ist die Dreifaltigkeitsglo-
cke, 2052 kg schwer und auf Des gestimmt. 
Es folgen die Herz-Jesu-Glocke (1057 kg in 
F) und die Mutter-Gottes-Glocke (656 kg in 
As). Die Kleinen heissen Josefsglocke (429 
kg in B) und Annaglocke (268 kg in Des). Die 
Herz-Jesu-Glocke trägt die Inschrift «Göttli-
ches Herz Jesu – Bekehre die Sünder – Kom-
me zu Hilfe den Sterbenden – Befreie die 
armen Seelen im Fegefeuer». 

Wann werden die Glocken geläutet?
Traditionell läuten die Kirchenglocken vor 
dem Gottesdienst, um die Gemeinde in die 
Kirche zusammenzurufen. Ebenso wird für 
Taufen, Hochzeiten, Bestattungen und für 
andere Feiern geläutet. 14 Minuten vor Be-
ginn des Gottesdienstes wird «zusammen-
geläutet». Unabhängig von einem Gottes-
dienst werden der Sonntag und die Hochfes-
te «eingeläutet». Am Vortag wird um 14:00 
Uhr während 10 Minuten mit allen 6 Glocken 
geläutet. Ein besonderes Geläut gibt es 
zum Jahreswechsel: An Silvester wird von 

23:47 bis 23:58 Uhr das alte Jahr mit allen 
Glocken ausgeläutet, wobei die Herz-Jesu-
Glocke zum Schluss 3 Minuten ganz alleine 
erklingen darf. Nach dem mitternächtlichen 
Stundenschlag wird das neue Jahr während 
11 Minuten mittels Gesamtgeläute willkom-
men geheissen.

Gibt es in Selzach auch das Betzeitläuten?
Es gibt bei uns das sogenannte Angelusläu-
ten. Um 06:00 Uhr, 11:00 Uhr und um 20:00 
Uhr wird die Dreifaltigkeitsglocke während 3 
Minuten und anschliessend die kleinere Jo-
sefsglocke während 2 Minuten geläutet.

Wird ein Todesfall auch mit den Kirchen­
glocken angezeigt?
Nach Bekanntwerden eines Todesfalls in un-
serer Gemeinde wird folgendermassen ge-
läutet: Bei einem Mann ertönt die Dreifaltig-
keitsglocke dreimal jeweils 2 Minuten. Bekla-
gen wir den Tod einer Frau, läutet die Herz-
Jesu-Glocke zweimal jeweils 3 Minuten. 
Beim Tod eines Kindes erklingt die Josefs
glocke während 6 Minuten.

Der Selzacher Kirchturm hat ein Ziffer­
blatt, auf dem man von weit her die Uhr­
zeit ablesen kann. Ist diese Uhrzeit auch 
hörbar?
Unsere Glocken haben auch eine profane 
Aufgabe. Mit dem Stundenschlag geben sie 
in unserem Dorf zur Tages- und Nachtzeit 
den Ton an. Jede Viertelstunde ertönen die 
drei kleinsten Glocken als Dreiklang, jeweils 
ein-, zwei-, drei- oder viermal. Zu jeder vollen 
Stunde erklingt zudem zweimal der Stunden-
schlag, zuerst mit den grossen Glocken 2 und 
3 als Zweiklang und anschliessend nochmals 
mit der grössten, der Kreuzglocke.

Wie werden die Glocken zum  
Schwingen gebracht?
Bevor im Jahre 1942 die Glocken mit Moto-
ren versehen wurden und das Geläut somit 
elektrisch betrieben werden konnte, wur-
den sie von Hand mittels Seilzugs geläutet. 
Heute verfügen wir über einen Läut-Com-
puter (Apollo III), der als zentrale Schalt
stelle für alle sechs Glocken und das Uhr-
schlagwerk der Turmuhr dient. Die Glocken 
können auch über YouTube digital aus der 
Ferne gehört werden. 

Freuen sich alle am Selzacher Glocken­
klang oder gibt es auch Reklamationen? 
Zurzeit sind mir keine Diskussionen oder Be-
schwerden bezüglich unseres Geläutes be-
kannt. Unsere Glocken sind in der Gemein-
de und der Bevölkerung verankert und ge-
schätzt. Diese Tatsache konnte ich vermehrt 
feststellen, als im vergangenen Jahr infolge 
der Renovation des Kirchturmes und der Re-
vision der Glocken diese beinahe ein Jahr 
lang schwiegen. Sie wurden regelrecht ver-
misst. Als die Glocken endlich wieder über 
den Dächern des Dorfes erklangen, waren 
die Rückmeldungen direkt ergreifend.  

Daniel Kilchenmann ist seit 2019 Sakristan  
in Selzach. Im Februar 2020 hat er erfolgreich 
die Ausbildung an der Sakristanenschule 
Einsiedeln abgeschlossen. Die gastfreund­
liche Vorbereitung und Gestaltung von Feiern 
und die Begegnung mit 
unterschiedlichen Men­
schen kennt er bereits 
bestens aus seiner frü­
heren Tätigkeit als Lei­
ter von Hotels und Gast­
stätten.

Standbild aus www.youtube.com/watch?v=RYaFam91fO8

Fotografieren 
Sie diesen QR-
Code mit einem 
Smartphone 
und gelangen 
Sie direkt zum 
Glockenklang 
der Selzacher 
Glocken auf 
Youtube.
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liturgischer kalender und namenstage

WOCHE VOM  
26. APRIL BIS 2. MAI 2020

Sonntag, 26. April
3. SONNTAG DER OSTERZEIT
Da wurden ihre Augen aufgetan  
und sie erkannten ihn. Lk 24,31

L1: Apg 2, 14.22–33.
L2: 1 Petr 1, 17–21
Ev: Lk 24, 13–35 oder Joh 21, 1–14
N: Kletus (Anaklet), Helene Leuther

Montag, 27. April
N: Zita, Petrus Kanisius

Dienstag, 28. April
N: Hugo, Peter Chanel, Ludwig Maria

Mittwoch, 29. April
N: Roswitha, Katharina von Siena

Donnerstag, 30. April
N: Rosamunde, Pius V., Quirin

Freitag, 1. Mai
N: Josef der Arbeiter

Samstag, 2. Mai
N: Athanasius, Wiborada, Sigismund

WOCHE VOM  
3. BIS 9. MAI 2020

Sonntag, 3. Mai
4. SONNTAG DER OSTERZEIT
Ich bin die Tür; wer durch mich hineingeht,  
wird gerettet werden. Joh 10,9

L1: Apg 2, 14a.36–41.
L2: 1 Petr 2, 20b–25.
Ev: Joh 10, 1–10.
N: Philippus, Jakobus 

Montag, 4. Mai
N: Florian, Valeria

Dienstag, 5. Mai
N: Godehard, Sigrid, Jutta

Mittwoch, 6. Mai
N: Antonia, Gundula

Donnerstag, 7. Mai
N: Boris, Notker, Gisela

Freitag, 8. Mai
N: Evodia, Désiré, Ulrike Nisch

Samstag, 9. Mai
N: Beatus, Ottokar III., Volkmar

innehalten 

Von guten Mächten  
treu und still umgeben

Lass warm und still die Kerzen heute flammen,
die du in unsre Dunkelheit gebracht,
führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen.
Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht.

Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet,
so lass uns hören jenen vollen Klang
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet,
all deiner Kinder hohen Lobgesang.

Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Dietrich Bonhoeffer 

Der evangelische Theologe Dietrich Bonhoeffer (1906 – 1945) 
war ein Wortführer der «Bekennenden Kirche» und des Widerstands 
gegen das Naziregime. Die Strophen 5 bis 7 des Gedichts «Von guten 
Mächten treu und still umgeben» stammen aus dem letzten Schriftstück 
vor seiner Hinrichtung.
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Sonntag, 26. April
BR2, 08.30 Uhr
Sex und Religion
Schliessen sich aus, oder doch nicht?

SRF 2, 08.30 Uhr
Perspektiven: Pflege und Nächstenliebe 
Pionierin Sr. Liliane Juchli..

SRF 2, 10.00 Uhr
Radiopredigten
Michael Pfiffner, röm.-kath.
Katrin Kusmierz, evang.-ref. 

SWR2, 12.05 Uhr
Der Glaube an das Gute
Was bringt Entwicklungshilfe?

Sonntag, 3. Mai
BR2, 08.05 Uhr
Vati, Papa, Dad
Väter im Wandel unserer Zeit.

BR2, 08.30 Uhr
Schuldbekenntnis und sonst?
Entnazifizierung der evang. Kirche.

SRF 2, 08.30 Uhr
Perspektiven 
Ist die römisch-katholische Kirche 
reformierbar?

SRF 2, 10.00 Uhr
Christkatholischer Gottesdienst
Augustinerkirche in Zürich.

SWR2, 12.05 Uhr
Offen für alle Religionen
Hochschule für jüdische Studien.

Regelmässige 
Sendungen

FERNSEHEN
SRF 1
Samstag, 19.50 Uhr, Wort zum Sonntag
Sonntag, 10.00 Uhr, Sternstunde Religion
Sonntag, 11.00 Uhr, Sternstunde Philosophie
Monatlich eine Gottesdienstübertragung 
ZDF oder BR
Sonntag, 9.30 Uhr, Gottesdienstübertragung
ARD
Sonntag, 17.30 Uhr, Echtes Leben
ORF 2
Sonntag, 12.30 Uhr, Orientierung
Sonntag, 18.15 Uhr, Was ich glaube
Dienstag, 22.30 Uhr, Kreuz und quer

RADIO
Radio SRF1
Samstag, 18.30 Uhr, Zwischenhalt
Sonntag, 6.40/8.40 Uhr, Wort aus der Bibel
Sonntag, 9.30 Uhr, Text zum Sonntag
Radio SRF2 Kultur
Sonntag, 8.00 Uhr, Blickpunkt Religion
Sonntag, 8.30 Uhr, Perspektiven
Sonntag, 9.00 Uhr, Sakral/Vokal
Sonntag, 10.00 Uhr, Radiopredigten oder 
Radiogottesdienst
Radio 32
Mittwoch, 15.45 Uhr, Oekumera
Sonntag, 10.40 Uhr, Wiederholung

WEBSITES  
www.medientipp.ch
www.srf.ch/kultur/gesellschaft-religion 
www.fernsehen.katholisch.de 
www.religion.orf.at/tv 
www.vaticannews.va/de.html

Im Internet und über verschiedene 
Fernsehkanäle werden zusätzliche 
Gottesdienste und spirituelle Impulse 
übertragen. Beachten Sie die 
Angaben auf den Pfarreiseiten, in der 
Tagespresse oder auf der Bistums-
Website www.bistum-basel.ch → 
Corona-Update.

Sonntag, 26. April
ZDF, 09.03 Uhr
Die Krise durchstehen
Mit Abstand zusammenhalten. 

ZDF, 09.30 Uhr
Evangelischer Gottesdienst 
Freiheit hat offene Augen.

SRF 1, 10.00 Uhr
Interreligiöse Feier
Haus der Religionen Bern.

ARD, 17.30 Uhr
Jung, schwul, gläubig
Geht das in den Religionen?

 

Dienstag, 28. April
Arte, 20.15 Uhr
Karl Marx
Der deutsche Prophet.

Arte, 21.45 Uhr
Die Arbeiterbewegung
Ihre Geschichte in vier Folgen.

Mittwoch, 29. April
BR, 19.00 Uhr
Letzte Hilfe
Begleitet in Würde sterben.

 

Arte, 20.15 Uhr
Licht
Klavier-Wunderkind, aber blind?

Samstag, 2. Mai  
SRF 1, 16.40 Uhr
Fenster zum Sonntag
Ausser Kontrolle.

Sonntag, 3. Mai
SRF 1, 10.00 Uhr
Christkatholischer Gottesdienst 
Augustinerkirche in Zürich.

SRF 1, 20.05 Uhr
Mario
Drama um Fussball und Gefühle. 

SWR, 20.15 Uhr
Unbekannte Helden
Nazi-Widerstand im Südwesten.

Montag, 4. Mai
ARD, 23.15 Uhr
Mit Gott gegen Hitler
Dietrich Bonhoeffer. 

Mittwoch, 6. Mai
Arte, 22.30 Uhr
Neruda
Verfolgter chilenischer Dichter.

Eduard Werner
Helden und Heilige in Diktaturen 
Media Maria Verlag, Illertissen 2017
253 Seiten, CHF 25.90, ISBN: 978-3-945401-30-9

Seit dem Urchristentum werden 
Menschen, die wegen ihrer Glau-
bensüberzeugung den Tod fan-
den, als Märtyrer verehrt. Mit 
ihnen gibt es viele weitere, die 
sich ebenso engagierten und 
überlebten. Ihre heldenhaften 
Lebensgeschichten in der NS-Zeit 
werden in diesem Buch gewür-
digt. Sie stehen stellvertretend für 
all die Christinnen und Christen, 
die sich auch heute unter Lebens-
gefahr weltweit für gelebte 
Nächstenliebe einsetzen. 

Das romantische Landleben 
gerät durcheinander, als eine 
Energiefirma einen Windpark in 
Unterleuten plant. Da kochen 
die Gefühle hoch, alte Konflikte 
treten zutage, Neid und Miss-
gunst regieren. Jeder ist sich 
selbst der Nächste und jede 
versucht, aus der Situation 
Profit zu schlagen. Moral und 
Anstand scheinen vergessen. 
Natalie Fritz, Redaktorin Medientipp
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Unterleuten – Das zerrissene Dorf 
Matti Geschonnek, Deutschland 2020
Die dreiteilige Serie ist auf ZDF-Mediathek verfügbar 
oder als DVD im Buchhandel erhältlich.

 medien

FERNSEHEN RADIO
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Vom Beten 
in besonderer Zeit

Die meisten reden nicht gross davon. Sie 
tun es einfach, wenn ihnen danach ist. Oder 
auch länger mal nicht. In diesen Tagen 
bangt vielleicht der eine oder die andere 
sehr um nahe Menschen: den jungen Kolle-
gen, der aufgeboten worden ist – die Ver-
wandten, die im Gesundheitswesen arbei-
ten – die liebe, alte Bekannte im Pflegeheim. 
Und fragt sich vielleicht, ob Beten jetzt eine 
Möglichkeit wäre. 

MENSCH BLEIBT IN DER 
VERANTWORTUNG
Ich denke, Beten ist keine Möglichkeit, 
wenn ich erwarte, dass Gott dann, zack, ei-
nen grossen Schalter umlegt und alles wie-
der in Ordnung bringt. Nichts berechtigt 
zur Hoffnung, dass der Gang des Irdischen 
durch noch so viel Gebet ausser Kraft ge-
setzt wird.

Seife und Abstand lassen sich nicht durch 
Gebet ersetzen. Es bleibt unsere menschli-
che Verantwortung, alles Menschenmögli-
che zu tun. Das ist der Preis der Freiheit. 
Wer hustend draussen unterwegs ist, den 
wird Gott nicht plötzlich ausbremsen. Das 
Virus wird nach den Gesetzmässigkeiten 
der Natur ansteckend bleiben, leider, und 

die menschlichen Möglichkeiten sind be-
grenzt.

«Seife und Abstand lassen sich nicht 
durch Gebet ersetzen.»

Sollte am Ende alles zumindest für uns gut 
herauskommen und wir das als ein kleines 
oder grösseres Wunder betrachten, dann ist 
das ein ungeschuldetes Geschenk. Es steht 
uns nicht zu nachzuvollziehen, auf wessen 
und wie viel Gebet das zurückzuführen ist. 
Genauso wenig dürfen wir dann diejenigen 
vergessen, bei denen es eben nicht gut her-
ausgekommen ist, wie gläubig sie auch im-
mer sind.

ES ÖFFNET SICH KEINE HIMMLISCHE 
RECHENTABELLE
Beten ist auch keine Möglichkeit, wenn sich 
dabei eine himmlische Rechentabelle auf-
tut: Wenn wir jetzt mehr beten, lässt sich 
Gott umstimmen, und dann wird es bald 
wieder gut. Oder: Weil wir zu wenig gebetet 
haben, hat Gott diese Prüfung geschickt, 
damit wir mehr an ihn denken. Braucht 
Gott etwa unsere Aufmerksamkeit? Führt 
er etwa Buch, ab wie viel «Gebetsaufkom-
men» er Viren loslässt?

«Braucht Gott etwa unsere 
Aufmerksamkeit?»

Die Bergpredigt warnt vor einem Gebet der 
vielen Worte, denn der Vater wisse, was wir 
brauchen, bevor wir ihn bitten (Matthäus-
evangelium 6,7f.). Auch wenn er nicht ein-
fach die exponentiellen Wachstumskurven 
dieser Welt aushebelt. Auch wenn unser 
aller Leben auf ein Ende und, gläubig ge-
hofft, auf eine Erfüllung zuläuft. Wenn sich 
Leid so einfach mit zu wenig Gebet oder 
schiefem Lebenswandel erklären würde, 
dann wäre nach christlicher Sicht nicht 
Jesus am Kreuz gestorben, kein Märtyrer 
hätte je gelitten und keine Heilige eine Krise 
ausgestanden. 

KEINE GARANTIE, ABER EINE HOFFNUNG
Aber vielleicht kann Beten eine Möglichkeit 
sein, wenn ich dabei nicht nur Vertrauen, 
sondern auch meine grosse Sorge in Gedan-
ken fassen und an Gott richten kann. Wenn 
ich auch unbequeme Fragen stellen, mich 
bei ihm beklagen kann: Die Psalmen der Bi-
bel sind voll davon. Das sind keine Kinder-
Gute-Nacht-Gebete.

«Psalmen der Bibel sind voll 
­unbequemer Fragen.»

Im Psalm 138 fällt der Satz: «Du hast mir in 
der Seele Kraft geweckt.» Vielleicht entsteht 
diese Kraft, wenn ich mir im Gebet tragende 
Worte in Erinnerung rufe. Vielleicht ent-
steht die Kraft nicht nur bei mir, sondern 
auch bei denen, an die ich so sehr denke. 
Kraft für den nächsten Schritt. Garantieren 
lässt sich das nicht, doch die Hoffnung be-
steht.
 � www.kath.ch

Hildegard Scherer ist Professorin für 
Neutestamentliche Wissenschaften an der 
Theologischen Hochschule Chur.�
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Gottesdienste 
Der Bundesrat hat die ausseror-
dentliche Lage bis zum 26.04.2020 
verlängert. Auf Grund dessen finden 
bis dahin keine Gottesdienste statt. 
Wie es danach weitergeht, wissen 
wir leider noch nicht. Sobald der 
Gottesdienst wieder aufgenom-
men werden kann, werden wir 
dies in unseren Schaukästen und 
auf unserer Homepage publizie-
ren. Bitte informieren Sie sich 
über diese beiden Kanäle.

Wir sind für Sie da
Unsere Kirchen stehen Ihnen weiter- 
hin für Ihr persönliches Gebet offen. 
Auch unsere Seelsorger sind 
jederzeit für Sie da.

Ihre Ansprechpersonen: 
Andrea Allemann
Pastoralraumleiterin
leitung@prduennernthal.ch

Martin von Arx
Katechet
katechet@prduennernthal.ch

Dania Niggli
Sekretärin 
sekretariat@prduennernthal.ch

Büro 	 062 394 15 40 
Notfall-Tel. 	 062 394 20 16

Wir hoffen sehr, bald wieder mit 
Ihnen gemeinsam beten zu können 
und wünschen Ihnen bis dahin 
gute Gesundheit, Zuversicht, 
Hoffnung und Gottvertrauen.

Spirituelle Impulse in allen Kirchen
In dieser schwierigen Zeit können 
wir uns nicht wie gewohnt zu den 
Gottesdiensten versammeln und 
in Gemeinschaft feiern. Das ist für 
viele ein grosser Verzicht. Doch 
auch in der Trennung können wir 
uns nahe sein und uns in geistiger 
Weise miteinander verbinden. Dazu 
stellen wir ihnen regelmässig neue 
Hefte/Unterlagen in allen Kirchen 
im Pastoralraum zur Verfügung, 
welche auch gerne mit nach Hause 
genommen werden dürfen. 

In den Wochen vor Ostern fand 
man zum Beispiel Impulse zum 
Thema «Kreuzweg – unsere durch-
kreuzten Wege». 

Ab Ostersamstag lagen in Ihrer 
Kirche weitere Impulse unter dem 
Titel «Auferstehung – aufstehen – wei-
tergehen – erkennen» auf.
Auch in den kommenden Wochen 
werden wir bemüht sein, in den 
Kirchen immer wieder neue Impulse 
für Sie bereitzulegen. Nutzen Sie 
sie für Ihr persönliches Beten und 
Feiern!

1. Mai, Tag der Arbeit
Der 1. Mai ist der «Tag der Arbeit». 
Auch die Kirche feiert mit: Seit 
1955 ist der «Arbeiterkampftag» 
auch der Gedenktag von «Josef, 
dem Arbeiter» – der Vater Jesu 
und Zimmermann erinnert an die 
Würde der menschlichen Arbeit. 
Josef der Arbeiter ist auch das 
Patrozinium von zahlreichen 
Kirchen und Kapellen, die dem  
hl. Josef, dem Ziehvater Jesu, in 
seiner Anrufung als «Arbeiter» 
geweiht sind. Bei uns im Pastoral-
raum ist die Kirche in Aedermanns- 
dorf unter dem Schutz des Heiligen. 
Kirchen mit diesem Patrozinium 
lassen sich auch als Josef-der- 
Arbeiter-Kirche bezeichnen. 

Heiliger Josef, sag mir wo er ist! 
Heiliger Josef, wo finde ich den 
Herrn?
Auch du hast ihn gesucht und du 
hast ihn gefunden. 
Sag mir wo er ist...
...wenn die Tage dahinfliegen, 
   ohne Spuren zu hinterlassen.
...wenn Prüfung und Leid mein 
   täglich Brot sind.
...wenn ich ihn nicht mehr suchen 
   will in meiner Bequemlichkeit.
...wenn man zu mir kommt, 
   um Trost, Rat, Freundschaft 
   und Freude zu suchen.

Heiliger Josef, mein Freund, lehre 
mich im Alltag des Lebens dem 
Herrn zu begegnen!

Pastoralraum Dünnernthal | www.prduennernthal.ch | Notfall-Tel. 062 394 20 16

Pastoralraumleitung | Andrea Allemann-von Arx | Kirchstrasse 176 | 4714 Aedermannsdorf | 062 394 15 40 | leitung@prduennernthal.ch 
Pastoralraumpfarrer | Vakant 
Katechet (KIL) | Martin von Arx | Kirchstrasse 176 | 4714 Aedermannsdorf | 062 394 15 40 | katechet@prduennernthal.ch 
Sekretariat des Pastoralraumes | Dania Niggli | Kirchstrasse 176 | 4714 Aedermannsdorf | 062 394 15 40 | sekretariat@prduennernthal.ch |  
Bürozeit | DI–FR 8.30–11.30 Uhr oder nach tel. Vereinbarung

Weisser Sonntag
Eine Woche nach Ostern wird in der katholischen Kirche der Weisse Sonntag gefeiert. 
An diesem Tag sind Kinder im Alter von etwa acht bis zehn Jahren das erste Mal zur 
Kommunion eingeladen. Dazu tragen sie meist ein weisses Kleid. Auch wer die Taufe 
empfängt, wird mit einem weissen Gewand bekleidet als Zeichen eines neuen Lebens. In 
frühchristlicher Zeit trugen die in der Osternacht Getauften dieses Kleid während der 
ganzen ersten Osterwoche, in der eine Art katechetische Nachbereitung des Tauf
ereignisses stattfand. Acht Tage nach Ostern legten sie das Gewand ab, was dem Tag 
den Namen Weisser Sonntag gab. In der Schweiz hat sich seit den 1960er-Jahren ein 
einheitliches weisses Gewand für alle Erstkommunionkinder durchgesetzt. Damit wird 
der Bogen zum Ursprung des Weissen Sonntags geschlagen. Wie das Anzünden der 
Taufkerze und die Erneuerung des Taufversprechens weist das Tragen des weissen 
Gewands darauf hin, dass die Erstkommunion zum Weg des Christwerdens gehört. 
Was aber bedeutet dieses Fest? Einen Hinweis kann folgende Geschichte geben:

Brot, das anders schmeckt 
Der arbeitslose Fischer Marco muss seine Familie verlassen, um in einer grossen 
Stadt, die tausend Kilometer entfernt vom Dorfe liegt, Arbeit zu finden. Bliebe er  
im Dorf, so wären die wenigen Ersparnisse bald aufgezehrt und die ganze Familie 
müsste dann hungern. Mutter und Kinder waren traurig, dass der Vater so weit 
wegfahren musste, um für sie das tägliche Brot zu verdienen. Auch Marco war 
traurig, denn er wusste nicht, wann er seine Frau und seine Kinder wiedersehen 
würde. Er dachte darüber nach, was er seiner Familie als Andenken hinterlassen 
könnte, damit seine Frau und die Kinder immer, solange er weg war, an ihn denken 
würden; und er dachte darüber nach, was er mitnehmen könnte als Erinnerung an 
seine Lieben. Es war Abend geworden und alle sassen am Tisch. Jeder wusste, dass 
dies das letzte Mal war, dass sie zusammen mit dem Vater das Abendbrot assen. Es 
herrschte eine gespannte Stille, jeder wusste, warum. Nur die kleine Lucia wagte, den 
Vater zu fragen: «Papa, wenn du morgen wegfährst, schlafe ich noch?» «Ja», sagte 
der Vater, «denn ich werde morgen sehr früh abreisen. Ich brauche zwei Tage, um 
mit dem alten Bus in die grosse Stadt im Norden zu kommen. Aber ich werde bald 
eine Arbeit finden und eine Wohnung, und dann komme ich euch holen, damit wir 
immer zusammen sind. Ich weiß nicht, wie lange das dauern wird. Ich will von euch 
ein Andenken mitnehmen. Es soll mich daran erinnern, dass ich euch lieb habe und 
dass ich bald kommen muss, euch zu holen. Ich will euch aber auch ein Andenken 
hinterlassen. Es soll euch daran erinnern, dass ihr mich lieb habt und dass ihr auf 
mich wartet.» «Ich habe nichts», fuhr der Vater fort, «was ich euch schenken kann. 
Trotzdem gibt es etwas, das wird uns helfen: euch, an mich zu denken, und mir, an 
euch zu denken. Wenn ihr zusammen seid und an diesem Tisch euer Brot esst, dann 
denkt ihr an mich. Und wenn ich in der grossen Stadt Brot esse, dann denke ich an 
euch.» «Abgemacht!», riefen die Kinder, und obwohl sie den Vater eine Zeit lang 
nicht mehr sehen würden, waren sie nicht mehr so traurig, denn sie wussten: Jedes 
Mal, wenn wir mit der Mutter am Tisch essen, denken wir an Vater und er an uns, 
bis er kommt, uns zu holen. Seit diesem Tag hat das Brot den Kindern und der 
Mutter anders geschmeckt. – Im Brot ist er bei uns – wenn wir Brot sehen und es 
essen – ist er uns ganz nahe … auch wenn wir ihn nicht sehen …

Am Weissen Sonntag bzw. an der 1. Kommunion können die Erstkommunion- 
kinder das erste Mal mitfeiern. Sie feiern nicht, dass ihr Vater nicht mehr da ist, 
sondern dass Jesus nicht mehr da ist. Dadurch erinnern wir uns an ihn. Gedenken 
wir alles, was er getan hat. Dadurch, dass wir seinen Auftrag erfüllen, ist es mehr 
als ein Gedenken, ist Jesus bei uns in Brot und Wein. Es ist nicht nur einfach ein 
Brot und ein bisschen Wein, was man da als Gedenken zu sich nimmt, sondern 
Jesus ist bei uns und stärkt uns.

Da die Kinder bereits auf die Erst
kommunion vorbereitet sind, erlaubt 
der Bischof den Erstkommunionkin-
dern, mit ihren Eltern die Kommunion 
nach dem Weissen Sonntag, wenn 
wieder Gottesdienste sind, zu erhalten. 
Das Sakrament der hl. Kommunion 
empfangen die Kinder bei der 
Erstkommunionfeier.
Martin von Arx

Die Erstkommunionfeiern wurden in 
unserem Pastoralraum auf folgende 
Daten verschoben:
Herbetswil 	 16. August 2020
Laupersdorf 	 23. August 2020 
Welschenrohr 	 30. August 2020 
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Ostern geht weiter
Mit den Worten der Hl. Schrift sind wir auf dem Weg:
Am ersten Tag der Woche waren zwei von den Jüngern Jesu auf dem Weg in ein Dorf 
namens Emmaus, das sechzig Stadien von Jerusalem entfernt ist. Sie sprachen 
miteinander über all das, was sich ereignet hatte. 
Und es geschah:
Während sie redeten und ihre Gedanken austauschten, kam Jesus selbst hinzu und 
ging mit ihnen. Doch ihre Augen waren gehalten, sodass sie ihn nicht erkannten. Er 
fragte sie: Was sind das für Dinge, über die ihr auf eurem Weg miteinander redet? Da 
blieben sie traurig stehen und der eine von ihnen – er hiess Kleopas – antwortete ihm: 
Bist du so fremd in Jerusalem, dass du als Einziger nicht weisst, was in diesen Tagen 
dort geschehen ist? Er fragte sie: Was denn? Sie antworteten ihm: Das mit Jesus aus 
Nazaret. Er war ein Prophet, mächtig in Tat und Wort vor Gott und dem ganzen Volk. 
Doch unsere Hohepriester und Führer haben ihn zum Tod verurteilen und ans Kreuz 
schlagen lassen. Wir aber hatten gehofft, dass er der sei, der Israel erlösen werde. Und 
dazu ist heute schon der dritte Tag, seitdem das alles geschehen ist. Doch auch einige 
Frauen aus unserem Kreis haben uns in grosse Aufregung versetzt. Sie waren in der 
Frühe beim Grab, fanden aber seinen Leichnam nicht. Als sie zurückkamen, erzählten 
sie, es seien ihnen Engel erschienen und hätten gesagt, er lebe. Einige von uns gingen 
dann zum Grab und fanden alles so, wie die Frauen gesagt hatten; ihn selbst aber 
sahen sie nicht. Da sagte er zu ihnen: Ihr Unverständigen, deren Herz zu träge ist, um 
alles zu glauben, was die Propheten gesagt haben. Musste nicht der Christus das 
erleiden und so in seine Herrlichkeit gelangen? Und er legte ihnen dar, ausgehend von 
Mose und allen Propheten, was in der gesamten Schrift über ihn geschrieben steht. So 
erreichten sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus tat, als wolle er weitergehen, 
aber sie drängten ihn und sagten: Bleibe bei uns; denn es wird Abend, der Tag hat sich 
schon geneigt! Da ging er mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. 
Und es geschah:
Als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das Brot, sprach den Lobpreis, brach es 
und gab es ihnen. Da wurden ihre Augen aufgetan und sie erkannten ihn; und er 
entschwand ihren Blicken. Und sie sagten zueinander: Brannte nicht unser Herz in 
uns, als er unterwegs mit uns redete und uns den Sinn der Schriften eröffnete? 
Noch in derselben Stunde brachen sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück und 
sie fanden die Elf und die mit ihnen versammelt waren. Diese sagten: Der Herr ist 
wirklich auferstanden und ist dem Simon erschienen. Da erzählten auch sie, was 
sie unterwegs erlebt und wie sie ihn erkannt hatten, als er das Brot brach.
Lukas LK 24,13-35

Der Dritte im Bunde
Während die zwei niedergeschlagen und enttäuscht ihren Weg gehen, «kam Jesus hinzu 
und ging mit ihnen». Keine umwerfende Erscheinung, kein spektakulärer Auftritt, sie 
erkennen ihn zunächst gar nicht. Sie sind wie mit Blindheit geschlagen – wie unsereins 
oft genug. Sie müssen ihn neu kennenlernen. Der unbekannte Dritte fragt, hört zu, bringt 
zum Nachdenken. – Er verweist auf die Heilige Schrift, erschliesst ihnen von dorther neue 
Perspektiven in ihrer Ratlosigkeit, öffnet ihnen die Augen. Muss das nicht immer wieder 
so sein? Das ist nicht im Handumdrehen nachzuvollziehen. Wandern gewährt Zeit. 
Jesus geht den langen Weg der beiden Jünger mit, durch das Tal ihrer Hoffnungslosig-
keit. In den entscheidenden Fragen des Glaubens und Lebens gibt es keine Abkürzun-
gen. Da muss man sich Zeit lassen und Geduld haben, mit sich und den anderen – die 
Eltern mit den Kindern. Es ist tröstlich zu wissen, dass man Jesus nicht erst am Ende 
des Weges trifft, sondern schon unterwegs.

Beim Brotbrechen
Der Weg ist lang, bis es dämmert. Der Abend bricht an, noch nicht der Morgen. 
«Bleib doch bei uns …», drängen die beiden Jünger; man kanns nur allzu gut 
verstehen. Der Abend ist mehr als eine Tageszeit. Die Dunkelheit bricht ein. Wer 
die Nacht des Lebens kennt, wer erfahren hat, dass es finster aussieht, wer weiss, 
dass die Zeit zu Ende geht, der ahnt, was hier gemeint ist. Dann eingeladen zu 
sein ins Haus, an den Tisch – das ist wie ein Geschenk des Himmels. «Da ging er 
mit ihnen hinein, um bei ihnen zu bleiben.» Und er, der Fremde, «nahm das Brot, 
sprach den Lobpreis, brach das Brot und gab es ihnen». Da fällt es ihnen wie 
Schuppen von den Augen, und sie erkennen ihn. Jesus schenkt sich ihnen in der 
Mahlgemeinschaft. Das Brotbrechen, das Teilen des Lebens ist das Geschehen, in 
dem Jesus erkannt wird. Da gehen die Augen auf und das Herz. Da wandelt sich 
im Namen Jesu nicht nur das Brot. Da wandeln sich die müden, bleiernen Herzen 
zum brennenden Herzen: «Brannte uns nicht das Herz in der Brust …» 
Öffnen wir unsere Augen. Teilen wir dankbar das Brot in der Familie, und teilen 
wir feierlich bald auch wieder das Brot des Lebens in der Eucharistie und 
Kommunionfeier. In diesem Augenblick ist Jesus unter uns. Im Zeichen des Brotes 
erkennen wir ihn. 

Neu auf Wege gehen
Neue Wege gehen, Vertrautes hinter sich lassen
sich vom Alten trennen
von Gewohntem Abschied nehmen.

Neue Wege gehen
Entdeckungen machen
Neuland begehen
Wagnisse eingehen

Neue Wege gehen
Wohin werden sie mich führen?
Wie wird es mir unterwegs ergehen?
Wer wird mir über den Weg laufen?

Neue Wege gehen. Ich mache mich zu einem Ziel auf … oder … ist der Weg das 
Ziel? Ich freue mich auf neue Erfahrungen … oder … machen sie mir Angst? Ich 
bin gespannt auf meine Weggefährten … oder … werde ich einsam sein?

Was ist, wenn ich vom Weg abkomme, wenn ich nicht mehr weiter weiss, 
wenn ich das Ziel aus dem Auge verliere, wenn mein Proviant ausgeht,
wenn Sturm aufkommt, wenn ich in Nebel gerate,
wenn ich in einer Sackgasse lande?
Sollte ich nicht doch lieber gleich zu Hause bleiben, gar nicht erst aufbrechen, 
nichts wagen, dann kann ich nichts verlieren,
kein Risiko eingehen, dann kann auch nichts schief gehen, alles belassen, wie es 
immer war, wie es ist, so wird es immer sein,
in alten Gleisen bleiben, da kenne ich mich aus.

Doch ... wo ist mehr Leben? Was heisst Leben? Leben heisst sich verändern, nicht 
stehen bleiben. Leben heisst sich entwickeln, nicht in etwas erstarren. Leben heisst 
wandern und Neues wagen. Und bei all dem geht einer mit. Einer weist mir den 
Weg, kommt mir entgegen, geht mir voraus. Der eine, von dem wir sagen: Er ist 
der Weg, die Wahrheit und das Leben: Jesus Christus.

Ihm darf ich vertrauen, ihm mich selbst anvertrauen, auf allen meinen Wegen. 
Wenn ich mich ihm anvertraue, brauche ich mich nicht zu fürchten, denn er kennt 
mich, und er kennt meinen Weg. Eines aber muss ich selbst tun: Ich muss mich 
aufmachen mit ihm.

Unterwegs – wohin?
Zwei Jünger sind unterwegs. Geschlagene Leute! Sie lassen den Kopf hängen und sehen 
die Sonne nicht mehr. Von Ostern keine Spur. Für sie ist am Ostertag noch nicht Ostern 
geworden. Sie gehen weg von dort, wo das Kreuz stand, weg von dort, wo ihre Zukunfts-
pläne platzten, wo sie ihre Hoffnung begraben haben. Mit anderen Worten: Sie verlassen 
die Gemeinde, sie treten aus. Die Geschichte mit Jesus ist für sie passé. Sie wissen zwar 
noch zu erzählen, was er alles gesagt und getan hat: «Er war ein Prophet, mächtig in 
Wort und Tat vor Gott und dem ganzen Volk.» Sie wissen alles, was man von Jesus wissen 
kann; aber sie können nur traurig davon erzählen. Sie haben mit all ihrem Wissen Jesus 
nicht mehr in ihrer Mitte. Was den beiden Jüngern das Herz so schwer macht? Sie sagen es 
frei heraus: Sie haben auf Jesus gesetzt, von ihm das Heil erwartet. Und nun ist er 
schmählich gescheitert am Kreuz. Das ist der Punkt, über den sie nicht wegkommen, der 
tote Punkt. Wer so elend endet, kann doch nicht auf Seiten Gottes stehen. Ohnmacht in 
der Gotteserfahrung, im kirchlichen Alltag, im persönlichen Leben. Oft genug sind wir 
dann mit Gott und der Kirche oder auch mit uns selbst überkreuz und machen uns 
schliesslich aus dem Staub: weg, weit weg. Ja nichts mehr davon sehen, ja nichts mehr 
davon hören. Immerhin gehen die Jünger zu zweit und sprechen über ihre Enttäuschun-
gen. Das unterscheidet sie von vielen, die heute lautlos abwandern.
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AedermannsdorfLaupersdorf

Pfarreisekretariat | Annelies Walser-Imfeld | Höngerstrasse 555 | Laupersdorf |   
076 392 28 80 | sekretariat-la@prduennernthal.ch 
Bürozeit | Jeden ersten Donnerstag im Monat von 8.30 –10.30 Uhr im Pfarreisaal (Gemeindezentrum) 
Sakristanin | Susanna Rudolf von Rohr | Gäustrasse 54 | 4703 Kestenholz | 079 256 78 69

Mitteilungen
Aus dem Pfarreileben

Lourdes-Pilgerverein  
des Kantons Solothurn
Sonntag, 24. Mai
Die Eucharistiefeier mit Kranken- 
salbung in der Pfarrkirche 
Laupersdorf, findet wegen 
Coronavirus nicht statt.

Glauben und Leben

Gebet
O Gott, der Frühling ist so schön.
Die Natur erwacht aus ihrem 
Winterschlaf.
Die Bäume haben Knospen 
angesetzt, und auf den Wiesen 
blühen die ersten Blumen.
Auf den Feldern beginnt die Saat 
zu spriessen, und die Vögel 
zwitschern in den Bäumen.
Ueberall bringt die Natur neues 
Leben hervor.
Danke, grosser Gott, für den 
Frühling.

Möge dein Tag durch viele kleine 
Dinge gross werden.
Segenswunsch aus Irland

Pfarreisekretariat | Andrea Eggenschwiler | sekretariat-ae@prduennernthal.ch |   
Kirchstrasse 176 | 4714 Aedermannsdorf | 062 394 15 40 | Bürozeiten | MI 9.30 –10.30 Uhr |  
sonst privat | Sandackerstrasse 236 | 4714 Aedermannsdorf | 062 530 26 59 
Sakristane | Monika Wyden | Gässli 15 | 4714 Aedermannsdorf | 062 530 31 68 |  
Stipo Gelo | Leuenallee 16 | 4702 Oensingen 

Mitteilungen
Aus dem Pfarreileben

Der Bundesrat hat die ausseror-
dentliche Lage bis zum 26.04.2020 
verlängert, deshalb finden bis 
dahin keine Gottesdienste statt. 
Wie es danach weitergeht, wissen 
wir leider noch nicht. Sobald der 
Gottesdienst wieder aufgenom-
men werden kann, werden wir 
dies in unseren Schaukästen und 
auf unserer Homepage publizie-
ren. Bitte informieren Sie sich 
über diese beiden Kanäle.

Die Kraft wächst mit dem Weg
wenn du
Gott vertraust
seiner Zusage
glaubst
den nächsten Schritt
wagst

ohne zu ahnen
wohin der Weg führt
ohne zu wissen
wie das Ziel heisst
nur von Hoffnung
und Sehnsucht getrieben

dann wirst du
achtsam bleiben
wach mit allen Sinnen
suchen und sein
und dankbar für Zeichen und 
Worte
und staunen darüber

wie sich
Schritt für Schritt
ein Weg ergibt
sich das Ahnen verdichtet
der Boden trägt
und zum Quellgrund wird
Andrea Schwarz

Leben und Glauben

Zum Schöpfer heimgekehrt
Am 30. März 2020 verstarb im 
Alter von 94 Jahren Herr Walter 
Hänggi-Bieli, wohnhaft gewesen in 
Köniz.

Herr, schenke dem lieben Verstor-
benen Geborgenheit, Frieden und 
ewige Freude in deiner unendli-
chen Liebe. Stärke und begleite die 
Angehörigen in ihrer Trauer
und lass sie deine Nähe spüren.

Erstkommunion 2020
Am 1. März stellten sich die 12 Erstkommunionkinder im Vorbereitungsgottes-
dienst mit ihrer selbst gestalteten Note vor. Die Noten wurden anschliessend in das 
symbolische Buch mit Notenlinien eingebettet, ganz getreu dem Motto «Mir si e 
Ton in Gottes Melodie».
Aufgrund der Corona-Krise muss die Erstkommunion verschoben werden. Nun 
freuen wir uns auf eine sommerliche Erstkommunion, die am 23. August in 
Laupersdorf stattfinden wird. 

Hl. Josef, der Arbeiter
Der 1. Mai wird als Tag der Arbeit 
begangen. 
Josef als einfacher Arbeiter steht 
für die Bewusstmachung der 
Würde unserer täglichen mensch-
lichen Arbeit. Als Familienvater 
verdiente er den Lebensunterhalt, 
weshalb er im volkstümlichen 
Brauchtum als Patron vieler 
Berufsgruppen verehrt und in 
familiären Belangen angerufen 
wird.

Gott, du Schöpfer der Welt,
du hast den Menschen
zum Schaffen und Wirken 
bestimmt.
Auf die Fürsprache unseres 
Schutzpatrons,
des heiligen Josef,
der mit seiner Hände Arbeit
die Heilige Familie ernährte,
gib uns Kraft und Ausdauer,
damit wir deinen Auftrag auf 
Erden erfüllen
und so den verheissenen Lohn 
empfangen.
Darum bitten wir durch Jesus 
Christus.
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Herbetswil

Pfarreisekretariat | Sabine Müller-Altermatt | Kirchstrasse 71 | 4715 Herbetswil | 062 394 19 50 | 
sekretariat-he@prduennernthal.ch | Bürozeit | DO 9.00 –11.00 Uhr |  
sonst privat | Dorfstrasse 6 | 4715 Herbetswil | 062 394 20 26 
Sakristaninnen | Sonja Meister | Fuchsackerweg 140 | 4715 Herbetswil | 062 394 18 52 
Stellvertretung | Caroline Barmettler | Maultrommenweg 156 | 4715 Herbetswil | 062 394 22 24

Mitteilungen

Wenn wir uns nur vage noch erinnern
an die lange Winternacht
Wenn alle Lebensgeister zu tanzen 
beginnen
mit der von dir gegebenen Kraft
Wenn unsere Herzen wieder singen
ob der vollen Frühlingspracht
Dann, Herr, lass uns mit offener Seele 
sehn: Es ist wahr, dein Wunder ist 
geschehn!

Aus dem Pfarreileben

Erstkommunion 2020
Am Sonntag, 26. April 2020 hätte 
in unserer Pfarrei die Feier der 
Erstkommunion stattfinden 
sollen, leider musste diese wegen 
des Coronavirus verschoben 
werden. Die Erstkommunion 
findet nun am Sonntag, 16. August 
2020 um 10.00 Uhr statt. 

Biberliverkauf zugunsten  
der kant. Mütterhilfe
Leider fällt auch der diesjährige 
Biberliverkauf zugunsten der 
kantonalen Mütterhilfe dem 
Coronavirus zum Opfer. Die 
kantonale Mütterhilfe leistet sehr 
wertvolle Arbeit für in Not 
geratene Mütter und Väter in 
unserem Kanton und würde sich 
sehr über eine freiwillige Spende 
freuen. Das Spendenkonto lautet:  
IBAN CH03 8097 0000 0013 6159 0  
oder Sie können die Spende bei 
mir im Pfarreisekretariat abgeben, 
ich werde sie dann an die zustän­
dige Stelle weiterleiten.

Weitere Informationen
Bis Redaktionsschluss dieser 
Ausgabe des Kirchenblatts haben 
wir leider noch keine Informatio­
nen erhalten, wie es bezüglich 
Gottesdiensten und anderen 
Veranstaltungen weitergehen 
wird. Die wichtigsten Informatio­
nen finden Sie immer im An­
schlagkasten bei der Kirche oder 
auf der Homepage des Pastoral­
raumes: www.prduennernthal.ch.

Falls Sie Fragen haben, rufen Sie 
uns an, wir sind gerne für Sie da!

Pastoralraum Dünnernthal:
062 394 15 40
Notfallnummer des Pastoralraumes: 
062 394 20 16
Pfarreisekretariat Herbetswil:
062 394 19 50 (Büro) oder 
062 394 20 26 (Privat)

Glauben und Leben

Zum Schöpfer heimgekehrt
Am Freitag, 3. April 2020 ist Franz 
Huber im Alters- und Pflegeheim 
Inseli Balsthal im 77. Altersjahr 
verstorben. Der Verstorbene war 
vorher wohnhaft im Vorder 
Hammer in Herbetswil. 

Ebenfalls am Freitag, 3. April 2020 
ist Rudolf von Arb im Alter von  
68 Jahren unerwartet an Herz­
versagen verstorben. 

Guter Gott, lass Franz und Rudolf bei 
dir eine neue Heimat finden, begleite 
die Angehörigen in ihrer Trauer und 
lass sie deine Nähe spüren.

Erinnerungen, die unser Herz berühren, 
gehen niemals verloren. Je schöner und 
voller die Erinnerung, desto schwerer 
die Trennung. Aber die Dankbarkeit 
verwandelt die Erinnerung in eine stille 
Freude. Man trägt das vergangene 
Schöne nicht wie einen Stachel, sondern 
wie ein kostbares Geschenk in sich.
Dietrich Bonhoeffer

Matzendorf

Pfarreisekretariat | Anita Meister | sekretariat-ma@prduennernthal.ch | 062 394 22 20 
Bürozeit | MO 9.00 –11.00 Uhr im Cheminéeraum des Pfarreiheims | Matzendorf | 
sonst privat | Bodenacker 3 | 4713 Matzendorf | 062 394 30 50 
Sakristaninnen Kirche | Dorli Ackermann-Fluri | Dorfstrasse 56 | 4713 Matzendorf | 062 394 17 72 |  
Marianne Schaller-Fluri | Breitrütti 1 | 4713 Matzendorf | 062 394 21 78 
Sakristanin Kapelle | Maria Schindelholz-Zemp | Neumatt 2 | 4713 Matzendorf | 062 394 13 16

Mitteilungen
Aus dem Pfarreileben

Anlässe Frauengemeinschaft
Unsere Anlässe bleiben wegen des 
Coronavirus auch weiterhin 
abgesagt. Verschoben wird die 
Kochdemo vom 6. Mai 2020 (voraus­
sichtlich in den Herbst) und auch 
die Vereinsreise vom 3. Juni 2020. 
Diese wird aufgrund organisatori­
scher Unsicherheiten definitiv ins 
nächste Jahr 2021 verschoben. 
Sobald die übrigen Anlässe wieder 
stattfinden können, werden wir 
Sie an dieser Stelle informieren. 
Beachten Sie auch die aktuellen 
Informationen auf unserer 
Homepage.
Wenn Sie irgendwelche Fragen 
haben oder Hilfe beim Organisie­
ren Ihres Alltags benötigen, rufen 
sie uns Vorstandsmitglieder an, 
wir helfen Ihnen gerne weiter.
Liebe Grüsse und bleiben Sie 
gesund! Der Vorstand der Frauen­
gemeinschaft Matzendorf
www.frauengemeinschaft-matzendorf.ch

Pastoralraum Dünnernthal | www.prduennernthal.ch

Manchmal braucht man einen Moment der Stille,
um wieder das Wesentliche zu hören.
Einen Moment mit geschlossenen Augen, 
um wieder klar zu sehen.
Einen Moment auf das Herz hören,
um das Leben zu spüren.
Einen Moment des Rückzugs, 
um wieder stark zu werden.

Gesegnete Kerzen
Weiterhin haben Sie die Möglich­
keit, gesegnete Heimosterkerzen 
mit verschiedenen Motiven in der 
Kirche und der Agatha-Kapelle zu 
beziehen. Wir bitten Sie, den 
Betrag von Fr. 8.– pro Kerze in die 
Opferlichterkasse oder die 
Antoniuskasse zu legen.

Rosenkranzgebet
Auf das Rosenkranzgebet, welches 
jeweils am Mittwoch um 19.30 Uhr 
in der Kapelle stattfindet, muss 
verzichtet werden. Wir laden Sie 
aber herzlich ein, zur gleichen Zeit 
zu Hause für sich einen Rosen­
kranz oder ein Gebet zu sprechen. 

Bürozeiten
Die Bürostunden im Pfarreiheim 
werden bis auf Weiteres ausfallen. 
Ich bin aber telefonisch unter Tel. 
062 394 22 20 für Sie erreichbar. 
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Welschenrohr | Gänsbrunnen

Mitteilungen
Corona-Ausnahmesituation
Der Bundesrat hat die ausserordent- 
liche Lage bis zum 26. April 2020 
verlängert. Wie Sie wissen, finden 
bis dahin keine Gottesdienste 
statt. Wie es nach diesem Termin 
aussieht, ist noch ungewiss. Gerne 
werden wir Sie über den Schau-
kasten bei der Kirche und auf der 
Homepage des Pastoralraumes 
Dünnernthal orientieren. 
In dieser schwierigen Zeit können 
wir nicht in der Gemeinschaft feiern. 
Doch auch im Gebet können wir 
unsere Verbundenheit ausdrü-
cken. Wir können ein Zeichen der 
Hoffnung setzen.
In unserer Kirche – und auch in 
allen anderen des Pastoralraumes 
– stellen wir Ihnen regelmässig 
Unterlagen zur Verfügung, die Sie 
auch gerne mit nach Hause 
nehmen dürfen. Diese Impulse 
sollen Ihnen helfen, durch die 
Verbindung mit Gott Kraft für 
diese Lebenslage zu schöpfen.
In Zeiten von «Social Distancing» 
ist es uns wichtig, dass wir unter- 
einander verbunden bleiben und 
für Sie seelsorgerische Nähe her- 
stellen können. Daher sind unsere 
Seelsorger jederzeit über Telefon 
zu erreichen: die Nummer  
062/394 15 40 Sekretariat Aeder-
mannsdorf und die Notfall-Nr. 
062/394 20 16. Aber auch unser 
Pfarreisekretariat, Nicole Schnee-
berger, ist gerne für Sie da: 
032/639 15 23. 
Wir wünschen Ihnen gute Gesund-
heit, viel Kraft, Hoffnung und 
Zuversicht.

Fastenopfer benötigt Unterstützung
Die sechs Wochen der Fastenzeit 
ist die wichtigste Zeit für Fasten-
opfer, das Hilfswerk der Schweizer 
Katholikinnen und Katholiken. 
Mit den verschiedenen Aktionen, 
Kollekten und Veranstaltungen 
(z. B. Suppentag) wird die finanzi-
elle Unterstützung für die 
verschiedenen Projekte gesichert. 
Die abgesagten Gottesdienste und 
Fastenzeit-Anlässe bedeuten nicht 
zwangsläufig, dass nun keine 
Spenden eintreffen. Sie als 
Christinnen und Christen können 
die Arbeit von Fastenopfer trotz 
allem unterstützen.
Es stehen Ihnen verschiedene 
Zahlungsmöglichkeiten zur 
Verfügung, auch über die Fasten-

zeit hinaus: per Einzahlungs-
schein, per E-Banking, Online- 
Spenden auf www.fastenopfer.ch/
spenden oder auch per TWINT. 
Bei uns in der Kirche im Schriften-
stand liegen auch Einzahlungs-
scheine auf. 
Im Namen von FASTENOPFER dan-
ken wir Ihnen herzlich für die 
notwendige Unterstützung.

Der Marienmonat Mai
Der Mai wird in der katholischen 
Kirche auch als «Marienmonat» 
bezeichnet. In diesem Frühlings-
monat, in dem die Natur nach der 
Winterpause so richtig zu neuem 
Leben erwacht, wird der Mutter 
Jesu, der Gottesmutter, gedacht. 
Sie ist der Inbegriff des neuen 
Lebens, da sie den Messias, Jesus 
Christus, geboren hat, der den Tod 
besiegt und für alle das Leben 
gebracht hat.
Wie so oft bei christlichen Festen 
und Feiern wurde auch bei den 
Maiandachten vorchristliches 
Brauchtum aufgegriffen. Im 
«Maigebet» wurde ursprünglich 
um eine gute Ernte gebetet. Die 
Marienandachten wurden dann in 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhun-
derts mit den Maigebeten verbun-
den. Einen Bezug vom Monat Mai 
mit seiner prachtvollen, erblühen-
den Natur zu Maria zu finden, war 
einfach, denn Maria wird immer 
wieder mit einer Blume vergli-
chen: sei es als Lilie unter Dornen, 
als geheimnisvolle Rose oder 

allgemein als schönste Blume. Für 
viele Menschen ist es wohltuend, 
zu Maria zu beten und ihr die 
Sorgen und Nöte anzuvertrauen, 
die einen bedrängen. Sie möge 
bittend bei Gott für uns einstehen, 
dass unser Leben und das Leben 
jener, die uns am Herzen liegen, 
gelinge und behütet sei.

Muttertag vom 10. Mai 2020
An einem Tag in jedem Jahr,
wird mir immer wieder klar,
dass ich dir viel zu selten sage,
wie gerne ich dich als Mutter habe.

An diesem Tag werden die Mütter 
auf der ganzen Welt gefeiert. 
Normalerweise verbringen wir 
diese Stunden mit unseren 
Liebsten. Jedoch dieses Jahr wird 
es etwas anders … Wir müssen 
uns etwas einfallen lassen, damit 
wir trotz Abstand eine Herzens
nähe herstellen können. Es gibt 
viele Hilfsmittel, die wir nutzen 
können: Telefon, Natel, Video … 
Wir können aber auch wieder  
mal einen lieben Brief schreiben, 
unsere Gefühle in Worten oder 
Bildern zum Ausdruck bringen. 
Was haben Sie für eine Idee? 
Wir wünschen Ihnen allen einen 
ganz speziellen Muttertag mit 
herzlichen Überraschungen.

Bibliothek im Pfarreiheim Matzendorf
Die Bibliothek wird voraussicht-
lich für alle Interessierten am 
Mittwoch, 13. Mai, von 18.45 bis 
19.15 Uhr geöffnet sein. 
Nutzen Sie die Gelegenheit und 
lesen Sie wieder einmal ein 
interessantes Buch.

Jahrzeiten und Gedächtnisse
In der nächsten Zeit finden wegen 
des Coronavirus keine Gottes-
dienste statt. Die Jahrzeiten und 
Gedächtnisse können aus diesem 
Grund nicht zum normalen 
Zeitpunkt gelesen werden. Sie 
können aber gerne zu Hause in 
Gedenken an Ihre Verstorbenen 
ein Gebet sprechen. Sobald der 
Messbetrieb wieder aufgenommen 
werden kann, werden die bereits 
aufgegebenen Messen im Kirchen-
blatt publiziert und in den 
Gottesdiensten gelesen.

Glauben und Leben

Zum Schöpfer heimgekehrt
Am Donnerstag, 26. März, 
verstarb Herr Erhard Johann 
Keller-Ackermann, im Alter von 
71 Jahren. Der Verstorbene war 
wohnhaft im Hinterfeld 6.

Am Mittwoch, 8. April, verstarb 
Frau Theres Hügli-Müller, im Alter 
von 76 Jahren. Die Verstorbene 
war wohnhaft im Ramisbühl 26.

Den Angehörigen entbieten wir 
unsere herzliche Anteilnahme 
und wünschen ihnen viel Kraft 
und Trost, um über die schweren 
Schicksalsschläge hinwegzukom-
men.

Pfarreisekretariat | Nicole Schneeberger | Mühlebachstr. 588 | 4716 Welschenrohr | 
032 639 15 23 | sekretariat-we@prduennernthal.ch 
Sakristan | Hubert Allemann | Röthlenweg 227 | 4716 Welschenrohr | 032 639 10 66 | 
Robert Vogt | Rötistrasse 570 | 4716 Welschenrohr | 032 639 16 26

Auf bald!
Geschätzte Kirchgemeinde
Mit grossem Elan hat der Cäcilienchor Welschenrohr gemeinsam mit den Gastsänge-
rinnen und Gastsängern Anfang März 2020 den Probebetrieb für Palmsonntag 
und Ostern 2020 aufgenommen. Bekanntlich kam durch das Coronavirus alles 
anders als gepant, und wir bedauern sehr, dass wir nicht wie gewohnt für Sie 
singen durften. Natürlich steht der Cäcilienchor Welschenrohr hinter den 
Beschlüssen unserer Landesregierung sowie des Bistums Basel, die zum Schutz 
unserer Mitmenschen und uns selbst verfügt wurden.
Wir hoffen sehr, dass sich die Lage bald wieder normalisiert und wieder Gottesdienste 
stattfinden, die wir musikalisch umrahmen können. Bis dahin wünschen wir Ihnen viel 
Zuversicht und Durchhaltevermögen, und tragen Sie Sorge zu sich selbst und 
Ihren Mitmenschen.

Herzlich, für den Cäcilienchor Welschenrohr, Martin Schumacher, Präsident

Kontakt für Rückfragen
Martin Schumacher, Präsident
Welschenrohr
Tel. 032/639 01 10 / Mobil 078/628 12 46
schumacher@ggs.ch
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Pfarrei Balsthal

Pfarramt | Pfarrer Thomas Odalil | St. Annagasse 2 | 4710 Balsthal | 
062 391 91 89 | thomas.odalil@st-wolfgang-im-thal.ch 
Pfarreisekretariat | Nadine Bader und Monika Hafner | 062 391 91 91 | Fax 062 391 91 90 | 
sekretariat@kath-pfarrei-balsthal.ch | Homepage: www.st-wolfgang-im-thal.ch 
Bürozeiten | Dienstag bis Freitag von 9.00 –11.00 Uhr | Montag und Donnerstag von 14.00 –16.00 Uhr 
Sakristan | Georg Rütti | 062 391 91 86 (Büro) | 079 234 29 28 (Privat) | 
Stellvertreter: Hans Meier | 062 391 50 14 | Pfarreiheimreservation | Pfarramt | 062 391 91 91 
Altersheimseelsorge Inseli Balsthal | Heinz Bader | 062 391 58 57 (Privat) | 062 391 91 87 (Büro)

Pastoralraumpfarrer | Pfarrer Thomas Odalil | St. Annagasse 2 | 4710 Balsthal | 
062 391 91 89 | thomas.odalil@st-wolfgang-im-thal.ch 
Seelsorger | Heinz Bader (Katechet) | 062 391 58 57 (Privat) | 062 391 91 87 (Büro) | 
heinz.bader@kath-pfarrei-balsthal.ch | 
Daniel Poltera (Katechet) | 062 391 91 88 (Büro) | daniel.poltera@kath-pfarrei-balsthal.ch 
Pastoralraumsekretariat | Simon Haefely | 062 391 01 59 (Privat) | simon.haefely@ggs.ch | 
www.st-wolfgang-im-thal.ch

Gottesdienste
Bis und mit 26. April finden keine 
Gottesdienste und pfarreiliche 
Anlässe statt. 
Wie es danach weitergeht, hängt 
von den Bestimmungen des 
Bundes und des BAG ab.
Wir werden Sie durch Anschläge 
in unseren Kirchen/Anschlag­
kasten auf dem Laufenden halten.
Bitte informieren Sie sich auch 
über unsere Homepage  
www.st-wolfgang-im-thal.ch

Mitteilungen
Leben und Glauben

Gestorben zur Auferstehung mit 
Christus sind:
Am 31. März, Josef Frank, Seiden­
bergweg 4, im Alter von 73 Jahren; 
am 7. April, Heinz Läderach, 
Schlössligasse 4, im Alter von  
76 Jahren.
Gott lass Herrn Frank und Herrn 
Läderach dein Licht schauen und 
lass sie für immer bei dir wohnen.
Stärke und begleite die Angehöri­
gen in ihrem Leid und lass sie 
deine Nähe spüren.

Kirchenopfer

Samstag/Sonntag, 7./8. März
Fastenopferprojekt Laos, Fr. 640.45
Kinderfastenprojekt Laos, Fr. 51.35.

Erstkommunionfeier
Die Erstkommunion gehört neben Taufe und Firmung zu den Einführungssakra­
menten der katholischen Kirche. Nach alter Tradition wird die Feier der Erstkom­
munion am ersten Sonntag nach Ostern gefeiert. Dabei leitet sich der Name 
«Weisser Sonntag» von den weissen Gewändern (als Sinnbild der Reinigung durch 
das Taufwasser) ab, welche von den Neugetauften getragen wurden.

Der heilige Ephräm der Syrer (um 306) ist der bedeutendste Kirchenvater 
syrischer Sprache. Das Werk des Kirchenvaters Ephräm ist vielfältig: Streit­
schriften und Bibelkommentare in Prosa, Homilien in Versform und schliesslich 
zahlreiche Hymnen, in denen er sich zugleich als Theologe und als Dichter 
auszeichnet. Mit kontrastreichen Bildern und Symbolen lotet er das Geheimnis  
des Dreifaltigen Gottes und der Heilsgeschichte aus.

Um über die Eucharistie zu sprechen, bedient sich Ephräm zweier Bilder: der Glut 
oder der glühenden Kohle und der Perle. Das Thema der Glut ist dem Propheten 
Jesaja entnommen (vgl. 6,6). Es ist das Bild des Seraphs, der die Glut mit der 
Zange nimmt und damit einfach die Lippen des Propheten berührt, um sie zu 
reinigen; der Christ hingegen berührt und isst die Glut, die Christus selbst ist: 

«In deinem Brot verbirgt sich der Geist, 
der nicht gegessen werden kann; 
in deinem Wein ist das Feuer, das man nicht trinken kann. 
Der Geist in deinem Brot, das Feuer in deinem Wein: 
Siehe, ein Wunder, das von unseren Lippen aufgenommen wird. 
Der Seraph konnte seine Finger nicht der Glut nähern, 
die sich nur dem Mund des Jesaja näherte; 
weder Finger haben sie genommen, noch Lippen haben sie geschluckt; 
uns aber hat der Herr gestattet, beides zu tun. 
Das Feuer kam mit Zorn herab, um die Sünder zu zerstören, 
aber das Feuer der Gnade kommt auf das Brot herab und bleibt dort. 
Statt des Feuers, das den Menschen zerstörte, 
haben wir das Feuer im Brot gegessen und sind belebt worden.» 
(Hymnus De Fide 10,8–10)

Am vergangenen Sonntag hätte die Erstkommunionfeier in Mümliswil und am 
kommenden Sonntag die Erstkommunionfeier in Balsthal stattgefunden. 
Da diese Feiern ausfallen, finden Sie unter den Pfarreien einige Gedanken von 
Personen aus dem Pastoralraum zum Weissen Sonntag. Wir laden Sie herzlich 
ein, selbst über die eigene Erstkommunionfeier nachzudenken. Vielleicht kommt 
Ihnen die eine oder andere schöne Erinnerung in den Sinn.

Pastoralraum St. Wolfgang im Thal
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Mein Weisser Sonntag
Wenn ich an meinen Weissen Sonntag zurückdenke, dann sehe ich im 
grauen Schleier der Vergangenheit einen kleinen Knaben in kurzen 
Hosen, mit streng zugeknöpftem Kittel und mit einem selbstgeflochte-
nen Efeukranz im Haar, der Kirche zustreben. Seine Lippen sind verknif-
fen, denn der strenge Seelsorger hatte mehrmals darauf hingewiesen, 
dass eine Mücke, welche sich in den geöffneten Mund verirrt, Probleme 
mit dem Nüchternheitsgebot verursachen könnte. Beim Schulhaus 
trafen sich alle Kinder, die Mädchen in wunderschönen weissen 
Röcklein und die Knaben in ungewohnter, ordentlicher Kleidung. Mit 
den Klängen der Musikgesellschaft zogen wir in Zweierkolonne unter 
den Augen unserer stolzen Eltern und Verwandten in Richtung Kirche. 

Der grosse Tag hatte begonnen! Für mich persönlich hatte dieser Tag 
wenig mit Glück oder mit Freude zu tun. Er war vor allem geprägt von 
Unsicherheit und Angst, irgendetwas falsch zu machen oder mich gar 
unwürdig zu verhalten, dem grossen Geheimnis gegenüber. In der 
Kirche bezogen wir die seit Wochen bestimmten Plätze, und ich 
lauschte dem für mich leicht erholsamen Gesang des Kirchenchors, in 
dem mein Vater und meine älteren Geschwister mittaten. Von der 
Liturgie und von der Predigt des Pfarrers bekam ich nicht viel mit. Zu 
unruhig war ich und zu gross war meine Nervosität im Hinblick auf die 
Kommunion. 

Und dann war der grosse Moment da. Bevor wir zur Kommunionbank 
schritten, memorierte ich für mich noch einmal die wichtigsten 
Kernpunkte, die unser Seelsorger uns immer und immer wieder 
eingebläut hatte: Langsam hinknien, Augen immer geradeaus, Zunge 
weit herausstrecken und vor allem unbedingt einen Kontakt der Hostie 
mit den Zähnen vermeiden! Es gelang mir, nach einiger Zeit und mittels 
erheblicher Zungenakrobatik, die Oblate dorthin zu führen, wo sie 
hingehörte. Dass der Knabe neben mir, mein bester Freund, dem die 
Hostie aus dem Mund zu fallen drohte, diese mit dem Finger wieder 
hineinschob und sie so berührte, war für mich ganz schlimm, dachte 
ich doch, dass er damit grosse Schuld auf sich geladen hatte. 

Zurück in der Bank bedeckten wir gemäss Vorschrift unser Gesicht mit 
beiden Händen, als Zeichen innerer Einkehr. Ich empfand vor allem 
eine unglaubliche Erleichterung, dass «es» überstanden war. Vergeblich 
wartete ich auf das versprochene, unermessliche Glücksgefühl, und 
schon bald blinzelte ich zwischen den Fingern hindurch, wie die 
anderen es mit der Konzentration hielten, da ich auf keinen Fall der 
erste sein wollte, der in die Realität zurückkehrte.

Der Rest des Tages ist schnell erzählt. Meine Mutter hatte den üblichen 
Sonntagsbraten im Ofen, und auf meinem Gabentisch lagen ein 
«Erinnerungsbuch an die erste heilige Kommunion» von meinen 
Eltern, eine Glückwunschkarte von meinem Gotti und ein Fünfliber 
von meinem Götti.

Heute lebt der Tag meiner esten Kommunion in mir vor allem als 
belustigende Erinnerung. Mein Verhältnis zur Eucharistie sieht 
grundlegend anders und für mich viel schöner und persönlicher aus. 
Die Erstkommuniontage, zuerst meiner Kinder und später meiner 
Grosskinder, haben auch dieses Fest in all seinen Facetten für mich sehr 
positiv und liebenswürdig erscheinen lassen.
Hans-Jörg Bürgi
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Pfarrei Mümliswil

Pfarramt | Pfarrer Thomas Odalil |  
St. Annagasse 2 | 4710 Balsthal | 062 391 91 89 | 
thomas.odalil@st-wolfgang-im-thal.ch

Gottesdienste
Bis und mit am 26. April finden 
keine Gottesdienste und pfarrei­
liche Anlässe statt. Wie es danach 
weitergeht, hängt von den 
Bestimmungen des Bundes und 
des BAG ab.

Wir werden Sie durch Anschläge 
in unseren Kirchen/Anschlagkas­
ten auf dem Laufenden halten.

Bitte informieren Sie sich auch 
über unsere Homepage
www.st-wolfgang-im-thal.ch

Pfarrei Balsthal

Pastoralraum St. Wolfgang im Thal

Erstkommunion
Meine eigene Erstkommunion wurde um eine Woche verschoben, das 
war 1978. In diesem Jahr fand Ostern sehr früh statt. Der Einfachheit 
halber probten wir den Einzug und die Lieder während der Frühlings­
ferien. Ich glaube mich zu erinnern, dass wir jeden Tag übten. Darum 
waren die Proben während der Schulzeit nicht möglich, und die 
Erstkommunion wurde auf eine Woche nach dem Weissen Sonntag 
verschoben. Mit der Einführung von Pastoralräumen findet die Erst­
kommunion nicht mehr zwangsläufig am Weissen Sonntag statt. Aber 
dass eine Erstkommunion auf unbestimmte Zeit verschoben wird – ich 
glaube, das hat es noch nie gegeben. 

Eigentlich könnte es mich ja freuen, dass ich keine Palmen und Buchs 
besorgen musste – ich hatte erheblich weniger Aufwand. Trotzdem 
bedauere ich sehr, dass wir dieses Jahr auf den Palmsonntag und auf die 
Feiern der Karwoche verzichten mussten. Ich finde es ausserordentlich 
schade, dass wir die Ostertage nicht in Gemeinschaft feiern können. Ich 
vermisse «meine» Kinder, obschon ich mit den Eltern regen Kontakt 
pflege. Ich verschicke Bastelarbeiten, Arbeitsblätter, Vorschläge für 
Feiern zu Hause. Via Whatsapp, E-Mail oder per Post ist es einfach nicht 
dasselbe. Trotzdem haben einige der Familien diese Tage daheim 
gefeiert. Sie haben mir Fotos davon geschickt. Das hat mich sehr 
beeindruckt. 

Die meisten der geplanten Vorbereitungstreffen für die Erstkommunion 
werden wir nachholen. Aber ich weiss, dass sich sehr viele Kinder riesig 
auf die Erstkommunion gefreut haben – ich mich auch. Ich weiss auch, 
dass Verwandte aus dem Ausland ihre Flüge stornieren mussten und 
nun warten, bis ein neues Datum bekanntgegeben wird. 

Sicher ist: Die Kinder und ihre Familien können sich auf eine verspätete 
Erstkommunion freuen, ich ich freue mich auch darauf!
Regina Fluri, Katechetin



1709 | 2020

Pfarreisekretariat | Simon Haefely | Kirchweg 9 | 062 391 34 20 | pfarramtmuemliswil@ggs.ch | Bürozeiten | MO 14.00–16.00 Uhr | DI und FR von 9.00–11.00 Uhr 
Sakristan | Stefan Saner-Walker | 062 530 07 05 
Martinsheim (Reservation) | Silvia Wehrli | Schlössliweg 6 | 062 391 05 65 | 079 516 52 10

Weisser Sonntag in meiner Heimat
Das zentrale Thema des Weissen Sonntags im Evangelium von Johannes 
(20, 19–31) ist die Begegnung von Jesus mit seinen Jüngern, besonders 
mit dem Apostel Thomas. 
Wie feiert man eigentlich den Weissen Sonntag in meiner Heimat 
Kerala in Indien? Davon möchte ich gerne kurz erzählen. 

Nach der Überlieferung ist der Apostel Thomas, einer der Zwölf, im Jahr 
AD. 52 nach Kerala gekommen. Dort hat er das Evangelium gepredigt 
und die Taufe gespendet. Er hat mitgeholfen, sieben verschiedene 
christliche Gemeinden zu gründen. So ist das Christentum durch 
Apostel Thomas kurz nach der Auferstehung von Jesus nach Indien 
gekommen. Der Apostel Thomas spielt deshalb heute noch in der Kirche 
Indiens, besonders in Südindien, eine wichtige Rolle.
Der Weisse Sonntag, erster Sonntag nach Ostern, hat bei uns viele Bedeu-
tungen. Ganz selten feiern wir an diesem Sonntag die Erstkommunion. Für 
uns, in der Ostkirchlichen Tradition, ist die ganze Woche nach Ostern 
«Dukorono», das heisst «Gedächtnis des Ostergeschehens». Der Höhepunkt 
dieser Woche sind festliche Gottesdienste, die in allen Pfarrkirchen gefeiert 
werden. Mit Begeisterung nehmen die Leute daran teil. 

Unter uns Christen in Kerala haben wir zusätzlich noch eine andere 
Tradition. Im Kanton Ernakulam (Cochin) befindet sich einer der 
berühmtesten und wichtigsten christlichen Wallfahrtsorte in Kerala: 
der Berg «Malayattor». Dieser Berg ist Teil des grossen Regenwaldes des 
Westghats-Gebirges. Dort findet man den Fussabdruck von Apostel 
Thomas in einem grossen Stein. Nach der Überlieferung hat der Apostel 
Thomas in diesem Wald allein gebetet und sich vor seinen Gegnern 
verteidigt. Es wird angenommen, dass der heilige Thomas auf dem 
Felsen kniete und mit dem Finger ein Kreuz zeichnete. Er betete lange 
an diesem Ort. Später tauchte dort ein goldenes Kreuz auf. Es wird 
gesagt, dass die Bergvölker von der Pracht des Kreuzes angezogen 
wurden. Der neugierige Stamm wollte das Gold mit brutalen Mitteln 
ergreifen. Zur grossen Überraschung sahen sie Blut aus dem Kreuz 
fliessen. Sie verstanden das Wunder sofort, und so begannen die 
historischen Pilgerreisen zu diesem Berg.

Von Anfang der Fastenzeit bis zum Weissen Sonntag pilgern ganze 
Menschenmengen zu diesem Berg, entweder zu Fuss, allein oder in 
Gruppen. Auch viele Jugendliche und Erwachsene, Frauen und Männer 
mit ihren Kindern nehmen Teil an dieser Pilgerschaft. Der Weisse 
Sonntag ist der Höhepunkt, wo sich Tausende auf dem Berg Malayattur 
versammeln und dort Gottesdienste feiern. Viele Pilger kommen auch 
aus den Nachbarländern, beten und feiern Gottesdienste in ihrer 
Sprache. Dort auf dem Berg machen die Pilger tiefe Erfahrungen und 
Begegnungen. Jeder Pilger trifft den Auferstandenen zusammen mit 
Apostel Thomas im Gebet »Mein Herr und Mein Gott».
P. Thomas
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Pfarrei Ramiswil

Pfarramt | Pfarrer Thomas Odalil | St. Annagasse 2 | 4710 Balsthal |  
062 391 91 89 | thomas.odalil@st-wolfgang-im-thal.ch 
Pfarreisekretariat | Regula Probst | Lischmatt 5 | 4719 Ramiswil | 
076 499 14 45 | regulaprobst@ggs.ch 
Sakristanin | Elisabeth Thomann-Lisser | 062 391 15 66

Gottesdienste
Bis und mit Sonntag, 26. April, 
finden keine Gottesdienste und 
pfarreiliche Anlässe statt. Wie es 
danach weitergeht, hängt von den 
Bestimmungen des Bundes und 
des BAG ab.

Wir werden Sie durch Anschläge 
in unseren Kirchen / Anschlagkas-
ten auf dem Laufenden halten.

Bitte informieren Sie sich auch 
über unsere Homepage:
www.st-wolfgang-im-thal.ch

Holderbank | Langenbruck

Pfarramt | Pfarrer Thomas Odalil | St. Annagasse 2 | 4710 Balsthal | 062 391 91 89 |  
thomas.odalil@st-wolfgang-im-thal.ch 
Pfarreisekretariat | Nadine Bader und Monika Hafner | 062 391 91 91 |  
sekretariat@kath-pfarrei-balsthal.ch 
Bürozeiten | DI–FR 9 .00–11.00 Uhr | MO und DO 14.00 –16.00 Uhr 
Sakristanin | Barbara Bader | 062 390 10 29 
Präsidium Kirchgemeinde Holderbank | Helene Baumgartner | helene.baumgartner@gmx.ch 
Präsidium Kirchgemeinde Langenbruck | Christine Roth | 062 390 19 59 | h.r.roth@bluewin.ch

Gottesdienste
HOLDERBANK / LANGENBRUCK

Bis und mit am 26. April finden 
keine Gottesdienste und pfarrei­
liche Anlässe statt. Wie es danach 
weitergeht, hängt von den 
Bestimmungen des Bundes und 
des BAG ab.
Wir werden Sie durch Anschläge 
in unseren Kirchen/Anschlag­
kasten auf dem Laufenden halten. 
Bitte informieren Sie sich auch 
über unsere Homepage 
www.st.wolfgang-im-thal.ch

Leben und Glauben

Holderbank
Gestorben zur Auferstehung mit 
Christus ist:
Am 5. April, Rosemarie Wyss- 
Klaiber, zuletzt wohnhaft gewesen 
im Alters- und Pflegeheim 
Ruttigerhof in Olten, im Alter  
von 82 Jahren.
Gott lass Frau Wyss dein Licht 
schauen und lass sie für immer bei 
dir wohnen. Stärke und begleite 
die Angehörigen in ihrem Leid und 
lass sie deine Nähe spüren.

Pastoralraum St. Wolfgang im Thal

Dazugehören
Leider kann ich mich so gut wie gar nicht an meine Erstkommunion 
erinnern. Ich weiss nur noch, dass ich sehr schön angezogen war, mit 
Hemd und Krawatte. Ich kam mir sehr erwachsen vor. Vier Jahre später, 
als mein Bruder Erstkommunikant war, trugen dann sowohl die 
Mädchen wie die  Buben ein weisses Erstkommunionskleid, wie wir es 
auch heute kennen. 

Besser erinnere ich mich an einen Vorbereitungsnachmittag mit Pfarrer 
Müller in der Sakristei der Pauluskirche in Gossau. Dort bekamen wir 
quasi zur Hauptprobe eine noch nicht geweihte Hostie. Schon das war 
ein besonderer Moment!

Jetzt bin ich selbst Vater eines Erstkommunikanten. Micha hätte in 
diesem Frühling seine Erstkommunion. Aber eben, hätte. Wie so vieles 
andere zurzeit, findet auch die Erstkommunion nicht statt. Der 
Pastoralraum Gäu hat entschieden, die Erstkommunionen der verschie-
denen Pfarreien um ein Jahr zu verschieben. Das ist sehr schade, aber 
verständlich. Als ich Micha fragte, auf was er sich denn am meisten 
gefreut hätte, antwortete er: «Endlich dazuzugehören.» Ich habe 
geschmunzelt, denn auf einmal erinnere ich mich doch wieder an das 
Gefühl von dazumal. Ich stand vor dem gross gewachsenen Pfarrer 
Müller, schaute nochmals kurz auf meine eigenen Hände, ja, ich hielt 
sie richtig. Dann erhielt ich die kleine, runde Hostie, sagte Amen und 
nicht einfach Danke, auch wie wir es eingeübt hatten, trat einen Schritt 
zur Seite und freute mich: Ja, jetzt gehöre ich auch dazu!
Daniel Poltera, Katechet

Meine Erinnerungen an die Erstkom-
munion und was danach geschah!
Ich war, bin und bleibe wahrscheinlich immer ein Fasnächtler! Seit Kindsbeinen 
liebe ich Konfetti, Fasnachtsbängeli, Schänkeli, Schlüfferli und Fasnachtschüechli, 
Maskentreiben, mich selbst verkleiden und maskieren, Guggemusig und Fas-
nachtsumzüge.
Vielleicht denken Sie jetzt: «Was hat das mit der Erstkommunion zu tun?» Also 
gut, alles schön der Reihe nach.

Unsere Katechetin, Frau Alice Hug, bereitete uns mit viel Hingabe und Herzblut 
auf die Erstkommunion vor. Ich erinnere mich an all die biblischen Jesusgeschich-
ten, die sie uns anhand von Moltonwandbildern anschaulich erzählte. Manchmal 
durften wir uns sogar mit einer selbst ausgeschnittenen Figur in das Geschehen 
einbringen, mit Jesus sprechen, mit ihm auf dem Weg sein, uns von ihm berühren 
lassen, mit ihm am Tisch sitzen.

Wir erfuhren, dass Jesus noch ganz anders zu uns und wir zu ihm kommen 
werden, als auf den Wandbildern. Ja, Jesus käme das erste Mal zu uns in der 
Hostie, und zwar am Weissen Sonntag, dem ersten Sonntag nach Ostern. Von da 
an würde Jesus jeden Sonntag so zu uns kommen, wie er es den Jüngern beim 
letzten Abendmahl versprochen hatte. Darauf freute ich mich. Und dann kam der 
Hammer in Form eines Verbots: «Zur Erstkommunion kann nur, wer ein Opfer 
bringt», verkündete uns Frau Hug. Das Opfer bestand im Verzicht, sich während 
der Fasnacht zu verkleiden. Ich erinnere mich noch heute an meine Traurigkeit 
und mein nicht Begreifen können, dass die Fasnacht etwas mit Jesus zu tun hätte 
und er das verbietet … Meine Eltern mussten mir viel und gut zureden.

Der Erstkommuniontag kam. Ich habe ihn in guter Erinnerung: Strahlend blauer 
Himmel, das Spiel der Musikgesellschaft Konkordia, das weisse Kleid mit dem 
Holzkreuzanhänger, der Empfang der ersten Heiligen Kommunion, das  feine 
Mittagessen, bestehend aus Schinken im Brotteig im Kreise der Familie. Und 
trotzdem über allem noch irgendwie der Beigeschmack, dass ich mich während 
der Fasnacht nicht verkleiden durfte … 

Rückblickend kann ich sagen, dass ich hier eine Lektion für das Leben geschenkt 
bekommen habe. Seit der Erstkommunion weiss ich, dass auf etwas verzichten, 
etwas aushalten, mit etwas ringen, nicht das Ende bedeutet, sondern dass einmal 
der Moment kommt, an dem alles gut wird. Und diese Erfahrung verbinde ich mit 
Jesus. In der Eucharistie spüre ich heute die besondere Nähe zu Jesus, ähnlich wie 
auf den Moltonwandbildern während der Erstkommunionvorbereitung, nur viel 
intensiver. 

Die Nähe Jesu spüre ich aber auch ausserhalb eines Kommunionempfangs: Wenn 
etwas geglückt ist, bei Sonnenschein und Blütenpracht, wenn Kinder spielen und 
lachen und durchaus auch während der Fasnacht! Und umgekehrt, wenn es im 
Alltag schwierig ist: persönlich oder wenn ich Menschen begleite, die kein Licht 
am Ende des Tunnels sehen. Mir tut es gut zu wissen, dass ich jederzeit mit Jesus 
in Kontakt treten kann, und das unabhängig von Ort, Raum und Zeit.	
Heinz Bader
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Pastoralraumleiterin | Beatrice Emmenegger | Dorfstrasse 88 | 4623 Neuendorf | 062 398 20 46 | neuendorf@pastoralraum-gaeu.ch | beatrice.emmenegger@pastoralraum-gaeu.ch  
Leitender Priester | Dr. Kenneth Ekeugo | Domherrenstrasse 1 | 4622 Egerkingen | 062 398 11 14 | egerkingen@pastoralraum-gaeu.ch | kenneth.ekeugo@pastoralraum-gaeu.ch 
Pfarreiseelsorger | Fabian Frey | Dorfstrasse 4 | 4629 Fulenbach | 062 926 11 47 | fulenbach@pastoralraum-gaeu.ch | fabian.frey@pastoralraum-gaeu.ch 
Jugendseelsorger | Kuba Beroud | Hauptgasse 28 | 4624 Härkingen | 076 340 91 96 | jugendseelsorge@pastoralraum-gaeu.ch | kuba.beroud@pastoralraum-gaeu.ch 
Religionspädagoge | Simon Spielmann | Hauptgasse 28 | 4624 Härkingen | 078 758 26 44 | simon.spielmann@pastoralraum-gaeu.ch

Pastoralraum Gäu | www.pastoralraum-gaeu.ch

Brauchen Sie Hilfe? 

Haben Sie Probleme? Brauchen Sie 
jemandem zum Reden? 

Das Seelsorgeteam ist für Sie da:
Pfr. Kenneth Ekeugo 
Tel. 062 398 11 14
kenneth.ekeugo@ 
pastoralraum-gaeu.ch

Fabian Frey
Tel. 062 926 51 59
fabian.frey@pastoralraum-gaeu.ch

Beatrice Emmenegger
Tel. 062 398 20 46
beatrice.emmenegger@ 
pastoralraum-gaeu.ch

Simon Spielmann
Tel. 078 758 26 44
simon.spielmann@ 
pastoralraum-gaeu.ch

Kuba Beroud
Tel. 076 340 91 96
kuba.beroud@pastoralraum-gaeu.ch

Gebets-Impulse für Zuhause

Wir bieten Ihnen weiterhin 
täglich einen Impuls auf der 
Homepage an: 
www.pastoralraum-gaeu.ch 

Zeichen der Verbundenheit

Als Zeichen, dass wir im Gebet 
miteinander verbunden sind, 
laden wir Sie weiterhin ein, 
jeweils um 21.00 Uhr eine 
brennende Kerze ans Fenster zu 
stellen.
Licht – ein Zeichen der Gegenwart 
Gottes unter uns: «Seid gewiss: Ich 
bin bei euch alle Tage bis zum 
Ende der Welt». (Mt 28,20) 

Herzliche Gratulation

Wir gratulieren Pfarreiseelsorger 
Fabian Frey und seiner Frau Jenny 
von Herzen zur Geburt ihrer 
Tochter Jolyn am Ostermontag, 
dem 13. April.
Wir wünschen euch viel Freude 
mit Jolyn, gute Gesundheit und 
Gottes Segen.

Im Namen des Seelsorgeteams
Bea Emmenegger

Feiern von Palmsonntag  
bis Ostersonntag

Das Seelsorgeteam hat die 
Gottesdienste von Palmsonntag 
bis Ostersonntag unter sich 
gefeiert. Ich fand es schön, dass es 
möglich war, als Team diese 
Feiern zu begehen, und ich 
empfand es auch als sehr schöne 
und besondere Stimmung. 
Trotzdem haben Sie uns allen sehr 
gefehlt: leere Kirchenschiffe, kein 
gemeinsames Beten und Singen 
mit der Gottesdienstgemeinschaft, 
kein Chor, der die Feiern mit 
seinem Gesang mitgestaltet und 
verschönert hat.

Ich hoffe, Sie konnten die 
österlichen Tage trotzdem 
entsprechend begehen.
Wir freuen uns, wenn wir Sie alle 
hoffentlich gesund bald wieder
sehen.

Angefügt ein paar Impressionen 
unserer Feiern.

Palmsonntag in Härkingen

Gründonnerstag in Egerkingen

Karfreitag in Fulenbach

Osternacht in Neuendorf

Ostersonntag in Oberbuchsiten
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Egerkingen

Pfarramt | Dr. Kenneth Ekeugo | Domherrenstrasse 1 | 4622 Egerkingen | 062 398 11 14 | egerkingen@pastoralraum-gaeu.ch | kenneth.ekeugo@pastoralraum-gaeu.ch 
Pfarreisekretariat | Sakristanin | Beatrix von Rohr | Steinbruchstrasse 6 | 4622 Egerkingen | 062 398 12 17 | sekretariat.egerkingen@pastoralraum-gaeu.ch 
Das Sekretariat im Pfarrhaus ist jeden DO von 08.30–11.00 Uhr besetzt | 062 398 11 14 

Gottesdienste
Die momentan gültigen Massnah-
men des BAG dauern bis am  
26. April, das heisst, es finden 
keine Gottesdienste und Pfarreian-
lässe statt. Zwar soll der Lockdown 
dann gelockert werden, doch  
ist es nicht anzunehmen, dass  
das Versammlungsverbot bereits 
aufgehoben wird. Es werden 
darum keine Gottesdienste 
publiziert. Bitte beachten Sie die 
Homepage des Pastoralraumes 
(www.pastoralraum-gaeu.ch), die 
Informationen in den Aushänge-
kästen und beim Haupteingang 
der Kirche. Wir werden Sie dort 
laufend informieren.

Offene Kirchen
Die Kirchen sind weiterhin für 
Alle geöffnet. Vielleicht möchten 
Sie im Stillen beten, eine Kerze 
anzünden und so die Nähe Gottes 
spüren. Es liegen in der Kirche 
auch immer wieder Gebetstexte 
auf, welche Sie gerne nach Hause 
mitnehmen dürfen. So auch 
Gebete um kirchliche Berufe. 
Dieser Weltgebetstag würde am  
3. Mai gefeiert.

Bitte halten Sie gegenüber 
anderen Betenden den geforderten
Abstand von 2 Metern ein und 
achten Sie darauf, dass nicht mehr 
als fünf Personen in der Kirche 
sind. Halten Sie sich bitte an die 
geforderten Hygienemassnahmen.

Mitteilungen
Aus dem Kirchgemeinderat
Infolge der momentanen Situation 
fällt die geplante Kirchgemeinde-
ratssitzung vom 23. April aus.
Die Gemeindeversammlung vom 
19. Mai ist abgesagt. 
Weitere Informationen folgen zu 
gegebener Zeit.

Jahrzeiten und Gedächtnisse
Diese werden wieder eingeplant, 
sobald wir wieder Gottesdienste 
feiern können.

Beerdigungen
Finden in dieser Zeit  im engsten 
Familienkreis am Grab statt. Bei 
einem Todesfall nehmen Sie bitte 
mit Pfarrer Kenneth Ekeugo 
Kontakt auf.

Heimosterkerzen
Die gesegneten Kerzen liegen 
weiterhin in der Kirche auf und 
können zum Preis von Fr. 12.–  
gekauft werden.

Seelsorge
Wir vom Seelsorgeteam sind für 
Sie da. Brauchen Sie Hilfe? Haben 
Sie ein Anliegen oder möchten mit 
jemandem sprechen? Zögern Sie 
nicht und rufen Sie uns an.
Wenn Sie jemanden kennen, der 
auf einen Anruf wartet, teilen Sie 
uns dies bitte mit.

Pastoralraum Gäu | www.pastoralraum-gaeu.ch

Im Mai
Jeder Morgen:
nagelneu

Jede Blüte:
einzigartig

Jede Wolke:
einzigartig

Und auch du:
ein Unikat

Ich wünsche dir, 
dass du das Staunen 
niemals verlernst.

Dass du dich täglich 
dem Leben öffnest.
Und das Leben sich dir.
Tina Willms

Unter einem guten Stern
Meerstern, sei gegrüsst,
du Stern auf unsrer Pilgerfahrt.

Du hörtest Gottes Ruf,
nahmst seinen Willen auf.
Vor allen Worten zeigt dein Ja-Wort 
uns den Weg.

Du weist auf Jesu Ruf:
Was er euch sagt, das tut!
In aller Not zeigt dein Vertrauen uns 
den Weg.

Du standest unterm Kreuz.
Er gab als Mutter dich für uns.
In allem Leid zeigt deine Liebe uns den 
Weg.

Du betest, mit den Jüngern eins,
um Gottes Geist, der Christus kennt.
Auf jedem Weg zeig du als Mutter uns 
das Ziel.

weltgebetstag
für kirchliche berufe   3. Mai 2020

«wachseN»



2109 | 2020

Härkingen

Pfarramt | Fabian Frey | 062 926 51 59 | Dorfstrasse 4 | 4629 Fulenbach | haerkingen@pastoralraum-gaeu.ch | fabian.frey@pastoralraum-gaeu.ch  
Pfarreisekretariat | Sara Rolli | Hauptgasse 28 | 4624 Härkingen | 062 398 11 19 | sekretariat.haerkingen@pastoralraum-gaeu.ch | Bürozeiten: DI und FR jeweils 14.00 –16.00 Uhr 
Sakristanin | Monika Moll-Scherrer | 062 398 19 80

Gottesdienste
Die momentan gültigen Mass­
nahmen des BAG dauern bis am 
26. April, das heisst, es finden 
keine Gottesdienste und Pfarrei­
anlässe statt. Zwar soll der 
Lockdown dann gelockert werden, 
doch ist es nicht anzunehmen, 
dass das Versammlungsverbot 
dann bereits aufgehoben wird. Es 
werden darum keine Gottesdienste 
publiziert. 
Bitte beachten Sie die Homepage 
des Pastoralraums, die Pinwand in 
der Kirche und den Anschlagkas­
ten. Wir werden Sie dort laufend 
informieren.

Offene Kirchen
Die Kirchen sind weiterhin zum 
stillen Gebet geöffnet.
Bitte halten Sie gegenüber 
anderen Betenden den geforderten
Abstand von zwei Metern ein, und 
achten Sie darauf, dass nicht mehr 
als fünf Personen in der Kirche
sind. Halten Sie sich bitte an die 
geforderten Hygienemassnahmen.

Mitteilungen
Jahrzeiten und Gedächtnisse
Werden weiterhin verschoben. 
Bitte nehmen Sie mit dem 
Pfarreisekretariat Kontakt auf.

Beerdigungen
Finden in dieser Zeit im engsten 
Familienkreis am Grab statt. 
Nehmen Sie bitte mit Fabian Frey 
Kontakt auf.

Seelsorge
Wir vom Seelsorgeteam sind für 
Sie da. Wenn Sie Hilfe brauchen, 
haben Sie bitte keine Hemmun­
gen, mit uns Kontakt aufzuneh­
men.

Heimosterkerzen
Gesegnete Heimosterkerzen liegen 
in der Kirche zum Kauf bereit.

Rückblick Palmsonntag

Aufgrund der Corona Krise durfte 
der Palmsonntag Gottesdienst in 
Härkingen stellvertretend für alle 
Gläubigen nur von einem kleinen 
Kreis gefeiert werden. Wir haben 
in dieser Situation in diesem 
Gottesdienst für sie gebetet und 
an sie gedacht. 

Pfarrer Kenneth Ekeugo segnet die 
Palmbüsche und die Heimoster­
kerzen. 

Osterkerze
Dieses heisst: Brücken bauen und 
begehen. Unsere neue Osterkerze 
zeigt eine Brücke, die von Men­
schen begangen wird. Am 
Horizont scheint die Sonne, 
welche die Auferstehung darstellt.
Brücken bauen und begehen 
bedeutet auch: Brücken verbin­
den; Brücken führen zusammen; 
Brücken überwinden Abgründe 
und Grenzen; Brücken machen
Verbindungen möglich, wo vorher 
keine waren.

Brücken sind aber auch Wege und 
Mittel der Kommunikation, die 
Menschen zusammenführen.
Vom Brückenbauen lebt die Bibel, 
vom sinnbildlichen Brückenbauen 
zwischen Menschen und zwischen
Mensch und Gott. So finden wir 
eine Bibelstelle 1. Timotheus 2,5 
«Denn es gibt für alle nur einen 
Gott, und es gibt nur einen, der 
zwischen Gott und Mensch
vermittelt: den Menschen Jesus 
Christus», also eine Brücke baut. 
So hoffen wir, dass uns dieses 
Thema in den nächsten zwei 
Jahren viele Brücken bauen und
begehen lässt, sei es in unserer 
Gemeinde und über die Gemeinde­
grenzen hinaus im ganzen 
Pastoralraum.
Pfarreiratspräsidentin Margrith Mühle

Brücken bauen und begehen
An der Pastoralraumratstagung 
im letzten Herbst haben die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
im gewohnten Zweijahres­
rhythmus ein neues Pfarreithema 
für die kommenden zwei Jahre 
erarbeitet und gewählt.

Impressionen Karwoche / Ostern

Kreuz­
weg­
andacht	

Kreuz­
weg­
andacht

Kreuz­
weg­
andacht	

Jesus ist 
aufer­
standen!
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Fulenbach

Pfarramt | Fabian Frey | Dorfstrasse 4 | 4629 Fulenbach | 062 926 51 59 | fulenbach@pastoralraum-gaeu.ch | fabian.frey@pastoralraum-gaeu.ch  
Pfarreisekretariat | Marlys Weibel | Dorfstrasse 4 | 4629 Fulenbach | 062 926 11 47 | sekretariat.fulenbach@pastoralraum-gaeu.ch | Bürozeit DO 8.30 –11.00 Uhr  
Sakristanin | Madeleine Bitterli | 062 926 10 35 | Stellvertretung Barbara Ackermann | 062 926 43 22

Gottesdienste
Die momentan gültigen Mass­
nahmen des BAG dauern bis am 
26. April, das heisst, es finden 
keine Gottesdienste und Pfarrei­
anlässe statt. Zwar soll der 
Lockdown dann gelockert werden, 
doch ist es nicht anzunehmen, 
dass das Versammlungsverbot 
dann bereits aufgehoben wird. Es 
werden darum keine Gottesdiens­
te publiziert. Bitte beachten Sie 
die Homepage des Pastoralraumes, 
die Pinwand in der Kirche und den 
Anschlagkasten. Wir werden Sie 
dort laufend informieren.

Offene Kirchen
Die Kirchen sind weiterhin zum 
stillen Gebet geöffnet.
Bitte halten Sie gegenüber 
anderen Betenden den geforderten
Abstand von 2 Metern ein und 
achten Sie darauf, dass nicht mehr 
als fünf Personen in der Kirche
sind. Halten Sie sich bitte an die 
geforderten Hygienemassnahmen.

Mitteilungen
Jahrzeiten und Gedächtnisse
Werden weiterhin verschoben. 
Bitte nehmen Sie mit dem 
Pfarreisekretariat Kontakt auf.
 
Beerdigungen
Finden in dieser Zeit  im engsten 
Familienkreis am Grab statt.
Nehmen Sie bitte mit Fabian Frey 
062 926 59 51 oder dem Sekretariat 
062 926 11 47 Kontakt auf.

Seelsorge
Wir vom Seelsorgeteam sind für 
Sie da. Wenn Sie Hilfe brauchen 
haben Sie bitte keine Hemmun­
gen, mit uns Kontakt aufzuneh­
men.

Heimosterkerzen
Gesegnete Heimosterkerzen 
können über das Sekretariat  
(062 926 11 47) bestellt werden, 
und wir liefern diese direkt nach 
Hause. 

Zum Gedenken
Am 8. April 2020 starb Edith Wyss
Für die Verstorbene bitten wir: 
Herr schenke ihr die ewige Ruhe 
und das ewige Licht leuchte ihr.
Den Angehörigen entbieten wir 
unsere aufrichtige Anteilnahme 
und wünschen ihnen Trost, viel
Kraft und Gottes Segen.

Zum Gedenken
Am 12. April 2020 starb Ruth Kissling
Für die Verstorbene bitten wir: 
Herr schenke ihr die ewige Ruhe 
und das ewige Licht leuchte ihr. 
Den Angehörigen entbieten wir 
unsere aufrichtige Anteilnahme 
und wünschen ihnen Trost, viel
Kraft und Gottes Segen.

Pastoralraum Gäu | www.pastoralraum-gaeu.ch

Karfreitag

Am Karfreitag haben wir in Fulenbach aufgrund der Corona Epidemie stellver
tretend für die ganze Gemeinde in einem kleinen Kreis Gottesdienst gefeiert. Auf 
diese Weise haben wir für alle mitgebetet und alle in das Gebet in Gedanken mit 
hineingenommen.
Gottesdienst ohne Gläubige ist eine schmerzliche Erfahrung. Das wir dies am 
Karfreitag so erlebt haben, hat diesem Tag einen besonders traurigen Geschmack 
gegeben. Wir haben dem Tod Jesu gedacht und in der Kreuzverehrung unserer 
Trauer Ausdruck verliehen.
Es sind eigentlich unsere Traditionen, die uns in schwierigen Zeiten, wie in diesen, 
Sicherheit und Halt geben. Wenn dann Gottesdienste nicht mehr stattfinden 
können, hoffe ich, dass sie dennoch von zuhause aus immer wieder Wege ins Gebet 
finden.
Denn es ist unser Glaube, dass wir in den dunkelsten Momenten, diesen Jesus 
Christus an unserer Seite haben, der für uns den Weg bis ans Ende bis ans Kreuz 
ging. Denn unser Osterglaube lässt uns erahnen, dass dies nicht das Ende ist. Das 
Gott uns neues Leben schenkt. Einen Neuanfang wurde uns geschenkt durch seine 
Liebe und Hingabe. Wollen wir weiterhin Kraft, Geduld und Trost schöpfen aus 
diesem Wissen und Glauben heraus.
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Neuendorf

Pfarramt | Beatrice Emmenegger | Dorfstrasse 88 | 4623 Neuendorf | 062 398 20 46 | neuendorf@pastoralraum-gaeu.ch | beatrice.emmenegger@pastoralraum-gaeu.ch 
Pfarreisekretariat | Regula Ammann | Bürozeit DI und DO 9.00 –11.00 Uhr | 062 398 20 47 | sekretariat.neuendorf@pastoralraum-gaeu.ch

Gottesdienste
Die momentan gültigen Mass­
nahmen des BAG dauern bis am 
26. April, das heisst, es finden 
keine Gottesdienste und Pfarrei­
anlässe statt. Zwar soll der 
Lockdown dann gelockert werden, 
doch ist es nicht anzunehmen, 
dass das Versammlungsverbot 
dann bereits aufgehoben wird. Es 
werden darum keine Gottesdiens­
te publiziert. 

Bitte beachten Sie die Homepage 
des Pastoralraumes, die Pinwand 
in der Kirche und den Anschlag­
kasten. Wir werden Sie dort 
laufend informieren.

Offene Kirchen

Die Kirchen sind weiterhin zum 
stillen Gebet geöffnet.
Bitte halten Sie gegenüber 
anderen Betenden den geforderten
Abstand von zwei Metern ein und 
achten Sie darauf, dass nicht mehr 
als fünf Personen in der Kirche 
sind. Halten Sie sich bitte an die 
geforderten Hygienemassnahmen.

Mitteilungen
Jahrzeiten und Gedächtnisse
Werden weiterhin verschoben. 
Bitte nehmen Sie mit dem 
Pfarreisekretariat Kontakt auf.

Beerdigungen
Finden in dieser Zeit im engsten 
Familienkreis am Grab statt. 
Nehmen Sie bitte mit Pastoral­
raumleiterin Beatrice Emmenegger 
Kontakt auf.

Seelsorge
Wir vom Seelsorgeteam sind für 
Sie da. Wenn Sie Hilfe brauchen, 
haben Sie bitte keine Hemmun­
gen, mit uns Kontakt aufzuneh­
men.

Heimosterkerzen
Gesegnete Heimosterkerzen liegen 
in der Kirche für Fr. 10.– zum Kauf 
bereit.

Sunntigsfiir
Die Sunntigsfiir «Voreucharisti­
scher Gottesdienst» für die 1.- bis 
3.-Klässler vom Samstag, 2. Mai 
2020 findet nicht statt.

Gebet zum Heiligen Sebastian
Der heilige Sebastian wird gegen 
die Pest, andere Seuchen sowie als 
Schutzpatron der Brunnen 
angerufen. Auf seine Fürbitte soll 
um 680 in Rom die Pest schnell 
zum Erliegen gekommen sein. 
Seine Verehrung wuchs vor allem 
seit dem Schwarzen Tod in der 
Mitte des 14. Jahrhunderts. Beides 
waren Pandemien.

Gebet zum Hl. Sebastian um Schutz  
vor dem Coronavirus
Heiliger Sebastian, du warst und 
bleibst für viele Menschen ein 
machtvoller Fürsprecher in Zeiten 
der Not. Wir bitten dich demütig:
Erbitte uns die Gesundheit an Leib 
und Seele.
Beschütze uns vor einer Erkran­
kung durch das Corona-Virus.
Gib uns Klugheit in der rechten 
Sorge um unsere Gesundheit, frei 
von Ängstlichkeit als auch von 
Gleichgültigkeit.
Stärke unser Vertrauen, dass 
unser Leben in Gottes Hand 
geborgen ist.
Das erbitten wir durch Jesus 
Christus, unseren Herrn und 
Heiland. Amen. 
(aus predigtforum.at)

Der Heilige Sebastian ist ja der 
zweite Kirchenpatron unserer 
Kirche. Sebastian lebte im 3. Jh. 
und lebte in Italien, wo er um das 
Jahr 288 in Rom den Märtyrertod 
erlitt.

Antoniusstatue
Leider sind bis Heute noch keine 
Hinweise eingegangen und die 
Statue fehlt nach wie vor.

Da uns noch wichtige Informatio­
nen zur Statue fehlen, bitten wir 
auf diesem Weg um eure Mithilfe. 

Wir sind auf der Suche nach 
folgenden Infos:
•	Foto der Statue
•	Alter der Statue
•	�seit wann steht die Statue in der 

Kirche?
•	wer hat die Statue gemacht?

Wer auf diese Fragen Auskunft 
geben kann, soll sich bitte bei der 
Kirchgemeindepräsidentin  
Frau Ursula Lötscher melden  
(079 578 47 18). 

Besten Dank!
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Oberbuchsiten

Pfarramt | Beatrice Emmenegger | Dorfstrasse 88 | 4623 Neuendorf | 062 398 20 46 | oberbuchsiten@pastoralraum-gaeu.ch, beatrice.emmenegger@pastoralraum-gaeu.ch  
Pfarreisekretariat | Barbara Junker-von Arx | 076 588 89 79 | sekretariat.oberbuchsiten@pastoralraum-gaeu.ch

Gottesdienste
Aufgrund den Informationen, 
welche der Bundesrat am Don­
nerstag, 16. April 2020 bekannt 
gegeben hat, finden weiterhin 
keine Gottesdienste und Pfarrei­
anlässe statt. Zwar wurde der 
Lockdown gelockert, jedoch 
besteht das Versammlungsverbot 
weiterhin. 

Offene Kirchen
Die Kirchen sind weiterhin zum 
stillen Gebet geöffnet.
Bitte halten Sie gegenüber 
anderen Betenden den geforderten
Abstand von 2 Metern ein und 
achten Sie darauf, dass nicht mehr 
als fünf Personen in der Kirche
sind. Halten Sie sich bitte an die 
geforderten Hygienemassnahmen.

Mitteilungen
Unsere Kirchen bleiben offen
Die Kirchen sind weiterhin zum 
stillen Gebet geöffnet.
Bitte halten Sie gegenüber 
anderen Betenden den geforderten
Abstand von 2 Metern ein und 
achten Sie darauf, dass nicht mehr 
als fünf Personen in der Kirche
sind. Halten Sie sich bitte an die 
geforderten Hygienemassnahmen.

Beerdigungen
Die Beerdigungen in dieser Zeit  
im engsten Familienkreis am Grab 
statt.
Nehmen Sie bitte mit Frau 
Beatrice Emmenegger oder 
Barbara Junker Kontakt auf.

Seelsorge
Das Seelsorgeteam ist weiterhin 
für Sie da. Wenn Sie Hilfe brau­
chen dürfen Sie ungeniert mit 
dem Seelsorgeteam Kontakt 
aufnehmen. 

Heimosterkerzen
Gesegnete Heimosterkerzen liegen 
in der Kirche für Fr. 10.– zum 
Kauf bereit.

Jahrzeiten ab April
Aus organisatorischen Gründen 
plane ich die Jahrzeiten erst für 
Juni 2020 ein. 
Gerne melde ich mich telefonisch 
im Mai bei Ihnen. 
Barbara Junker, Pfarreisekretariat Oberbuchsiten

Kirchenrat
Der Kirchenrat konnte sich 
aufgrund der momentanen 
Situation am Dienstag, 21. April 
nicht zur Sitzung treffen. Wir 
hoffen sehr, dass die nächste 
Sitzung am 26. Mai 2020 geplant 
abgehalten werden kann.

Lange Nacht der Kirchen
Leider muss auch dieser Anlass 
von Freitag, 5. Juni 2020 abgesagt 
werden. 

Bleiben Sie gesund!
Wir wünschen allen Pfarreiange­
hörigen und deren Familien 
weiterhin alles Gute und beste 
Gesundheit. Wir freuen uns auf 
ein Wiedersehen. 

Pastoralraum Gäu | www.pastoralraum-gaeu.ch

Monat Mai – Marienmonat
Unter deinen Schutz und Schirm 
fliehen wir, o heilige Gottesge­
bärerin;
verschmähe nicht unser Gebet  
in unseren Nöten,
sondern erlöse uns jederzeit von 
allen Gefahren.
O du glorreiche und gebenedeite 
Jungfrau,
unsere Frau, unsere Mittlerin,
unsere Fürsprecherin.
Versöhne uns mit deinem Sohne,
empfiehl uns deinem Sohne,
stelle uns deinem Sohne vor.

Opferspenden Januar und Februar 2020
Epiphanieopfer für Kirchenrestaurationen	 Fr.	 92.05
Solidaritätsfonds für Mutter und Kind	 Fr.	123.80
Kollekte für Caritas Stellen	 Fr.	278.50
Diözesanes Kirchenopfer für die Unterstützung
der Seelsorger durch die Diözesankurie	 Fr.	169.30
Lourdes-Pilgerverein	 Fr.	 46.90
Diözesanes Kirchenopfer für die Arbeit in
den Räten und Kommissionen	 Fr.	 32.50

Spende anlässlich der Trauerfeier 
von Hansruedi Stritt	 Fr.	634.85

Herzlichen Dank für Ihre Spenden! 

Ostergrüsse

Die Schülerinnen und Schüler der 3. und 4. Klasse backten ein Osterkränzli aus 
Zopfteig.
Herzlichen Dank an alle, die uns diese schönen Fotos geschickt haben.
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Oensingen

Pfarramt | Pfarrer Charles Onuegbu | Ausserbergstrasse 12 | 4702 Oensingen | 062 396 11 58 | Fax 062 396 48 40 | rkpfarrei.oens@bluewin.ch 
Kath. Pfarramt St. Georg | Für allgemeine Anliegen, Jahrzeiten, Hochzeiten, Taufen usw. ist das Pfarramt zu folgenden Zeiten besetzt:  
MO und DI 13.30 –16.00 Uhr | DO 10.00 –11.30 Uhr | FR 9.00 –11.00 Uhr 
Sprechstunde bei Pfarrer Charles Onuegbu | MI 10.00 –11.00 Uhr | DO 17.00 –19.00 Uhr | oder nach telefonischer Vereinbarung 
Notkrankensalbung | Anruf zu jeder Zeit im Pfarramt | 062 396 11 58 
Todesfallmeldungen | Pfarramt | Charles Onuegbu | 062 396 11 58 
Bitte beachten Sie diesen Zeitplan, ausgenommen Notfallsituationen.

Gottesdienste
Vorausgesetzt, die Massnahmen des 
Bundesrats werden bis dahin 
aufgelockert und es dürfen wieder 
Gottesdienste stattfinden. Bitte 
beachten Sie unsere Homepage,  
ob diese Gottesdienste stattfinden.

Mittwoch, 29. April, 09.00 Uhr 
Hl. Katharina von Siena
Eucharistiefeier 

Freitag, 1. Mai, 19.30 Uhr 
Herz-Jesu-Freitag / Maiandacht 
Eucharistiefeier
Jahrzeit: Brigitte Kölliker-Koller; 
Sonja und Max Bobst-Ammann; 
Christine Mutti-Jeker; Bertha Arn; 
Jakob und Theres Arn-Pfluger; 
Nina Nyffeler-Arn; Jakob Arn-
Schmid und Josef Arn.

4. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 2. Mai, 17.00 Uhr
Vorabendgottesdienst / Eucharistiefeier
Mitgestaltung der Firmlinge.

Sonntag, 3. Mai, 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier  
St. Josefsopfer für Stipendien an 
zukünftige Priester, Diakone, 
Theologinnen und Theologen.

Montag, 4. Mai, 19.00 Uhr 
Rosenkranz

Dienstag, 5. Mai, 15.00 Uhr
Eucharistiefeier im Roggenpark

Mittwoch, 6. Mai, 09.00 Uhr 
Eucharistiefeier
Jahrzeit: Gottfried Baumgartner- 
Geriet.

Donnerstag, 7. Mai 19.30 Uhr
Eucharistiefeier
Jahrzeit: Thomas Nünlist. 
Gedächtnis: Franz Nünlist.

Vorschau

5. Sonntag der Osterzeit
Samstag, 9. Mai 
Es findet kein Vorabendgottes-
dienst statt.

Sonntag, 10. Mai, 10.30 Uhr
Eucharistiefeier 

Mitteilungen
Unsere Kollekten
2./3. Mai 2020: St. Josefsopfer für 
Stipendien an zukünftige Priester, 
Diakone, Theologinnen und Theologen
Frauen und Männer, die bisher 
einen zivilen Beruf ausüben, 
entdecken ihre Berufung zum
kirchlichen Dienst. Die Ausbil-
dungskosten und vor allem die 
Lebenskosten, etwa für eine 
Familie, sind oft erheblich. Ohne 
festes Einkommen während der 
Ausbildungszeit kann es finanziell 
schwierig werden. Dank dem 
St. Josefsopfer können Stipendien 
gewährt werden, was auch als 
Zeichen der Ermutigung zum 
Gelingen der Ausbildung beiträgt.

Maiandacht

Zu unserer ersten Maiandacht 
vom Freitag, 1. Mai um 19.30 Uhr 
sind alle herzlich eingeladen. Wir 
wollen zusammen unserer Gottes- 
mutter Maria danken und sie um 
ihre weitere Fürsprache bitten.
Eine weitere Maiandacht findet 
am 28. Mai statt.

Offene Kirche

Unsere Kirche ist offen für alle. 
Nutzen Sie die Gelegenheit zum 
stillen Gebet, eine Kerze anzuzün-
den und so die Nähe Gottes zu 
spüren.

Vor dem Altar liegt jeweils das 
Tagesevangelium oder eine Lesung 
für sie bereit.
Wir sind auch bemüht, ein Gebet 
dazuzulegen oder einen Tagesim-
puls. An den Sonntagen gibt es 
jeweils noch Fürbitten dazu.

Vorinformationen

Senioren-Nachmittage
Am Dienstag, 12. Mai ist der 
nächste Senioren-Nachmittag im 
Pfarreiheim geplant. 

Wir hoffen sehr, dass bis dahin die 
«Corona-Krise» so abgeflacht ist, 
dass wir diesen Anlass auch 
durchführen können. Bitte 
reservieren Sie sich vorsichtshal-
ber diesen Termin bereits jetzt.

Wann der ökumenische Senioren- 
Nachmittag stattfinden wird, ist 
noch nicht bestimmt (voraussicht-
lich im Juni). Wir werden gerne 
im nächsten «Kirchenblatt» 
darüber orientieren.

Firmweg 2020

Seit Mitte März steht auch unser Firmweg still. Wir sind aber zuversichtlich, dass 
die Firmung am 12. September 2020 stattfinden wird.

Es fehlen uns bereits wichtige Anlässe, und auch unser Weekend wird nicht wie 
geplant stattfinden.

Im Moment sind wir damit beschäftigt, wie wir möglichst viel Stoff in kurzer Zeit 
gut übermitteln können.

Die Jugendlichen, die sich auf dem Firmweg befinden, hören immer wieder von 
uns. Manchmal bekommen sie auch einen Impuls oder eine Aufgabe. 

Wir hoffen, so etwas am Thema zu bleiben.
Monika Peier
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50 Jahre Pfarreirat der kath. Pfarrei 
St. Georg Oensingen (1970–2020)

Einfügen: Symbol Pfarreirat

Im Jahre 1970 – also vor 50 Jahren – wurde der Pfarreirat vom damaligen 
Pfarrer Hermann Müller ins Leben gerufen.

Am 22. Juni 1970 fand dann die erste gemeinsame Sitzung statt. Die damaligen 
Mitglieder waren:
Pfarrer Hermann Müller, Vorsitz Pfarr-Resignat Gottfried Lämmli; Kirchgemein-
depräsident Hans von Arx; Sakristan Franz Kissling; Helen Kamber-Hongeler, 
Vreni Bürgisser, Ruth Tschan-Rauber; Frau A. Wegmüller-Bruder; Paula Liechti; 
Peter Krähemann-Jurt; Giuseppe Avancini und Sekundarlehrer Heinz Studer. 
Dabei wurde Folgendes festgehalten: «Wir beschliessen, dass wir keine straffe, 
neue Organisation sein wollen, sondern eher ein unkompliziertes Beratungs
gremium, das der Pfarrer leiten soll.»

In den ersten Jahren wurden verschiedene Themen diskutiert und teilweise auch 
umgesetzt, so unter anderem: Erwachsenenbildung, Gottesdienstzeiten, Einsatz 
einer Lektoren- und Kommunionhelfer-Gruppe, Einbezug von Mädchen als 
Ministrantinnen, Altersbetreuung (Seniorennachmittage), Krankenbesuche.
Im Jahre 1978 entstanden die ersten Pfarreiratsstatuten. Darin wurde festgehal-
ten, mit was sich der Pfarreirat zu befassen hat (Liturgie, Erwachsenenbildung, 
Jugendarbeit, Pfarreiveranstaltungen, Ökumene usw.) Die Anzahl Pfarreiratsmit-
glieder wurde auf 15 Personen festgelegt, von Amtes wegen waren dabei der 
Pfarrer, hauptamtliche Angestellte, Katechetinnen und der Sakristan. Delegierte 
Mitglieder sind die Vertretungen des Kirchgemeinderates, des Kirchenchors, der 
Frauengemeinschaft, der Mini-Betreuung und weiterer kirchlicher Gruppen.
Nach dem Wegzug von Pfarrer Hermann Müller im Jahre 1979 übernahm Heinz 
Studer das Präsidium des Pfarreirates, dies bis 1986. Seine Nachfolgerin war 
Ursula Flury, sie war Präsidentin bis zu ihrem Wegzug 1991. Dann wurde Bruno 
Kölliker zum neuen Präsidenten gewählt. Seit September 2004 führt Ursula Meise 
den Pfarreirat.

Im November 1995 wurde das 25-jährige Bestehen unseres Pfarreirates speziell 
gefeiert, mit dabei war auch der Gründer, Pfarrer Hermann Müller.

Über die heutige Arbeit des Pfarreirates werde ich gerne in einem nächsten 
«Kirchenblatt» berichten.

Der jetzige Pfarreirat hat beschlossen, das 50-Jahr-Jubiläum mit einem speziellen 
Gottesdienst zu feiern. Das Datum wurde auf Sonntag, 15. November 2020, 
festgesetzt.

Leider können wir nicht genau eruieren, wer einmal im Pfarreirat als Mitglied 
mitgewirkt hat. Bitte melden Sie sich doch bitte, entweder im Pfarramt (rkpfarrei.
oens@bluewin.ch) oder bei der Pfarreiratspräsidentin (ursula.meise@ggs.ch).
Ursula Meise, Präsidentin Pfarreirat
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Kestenholz

Pfarreileiterin | Theresia Gehle | Kirchweg 3 | 4703 Kestenholz | 062 393 11 84 
Pfarreisekretariat | Beatrice Ingold | Bürozeit DI 9.00 –11.00 Uhr 
Pfarramt | Kirchweg 3 | 4703 Kestenholz | 062 393 11 84 | pfr.kestenholz@bluewin.ch | www.pfarrei-kestenholz.ch

Gottesdienste
Liebe Pfarreiangehörige
Bis auf Weiteres finden keine Gottesdienste statt. Im Gebet bleiben wir 
weiterhin miteinander verbunden. 
Herzliche Grüsse, Theresia Gehle

Emmaus-Jünger

Lk 24,13-35 
(Bibel in gerechter Sprache) 
13 Und siehe, zwei von ihnen wanderten an diesem Tag in ein Dorf,  
das von Jerusalem 60 Stadien entfernt war, namens Emmaus; 
14 und sie redeten miteinander über alle diese Ereignisse. 
15 Als sie miteinander redeten und nachdachten, da 
näherte sich Jesus selbst und ging ein Stück Weg mit ihnen. 
16 Ihre Augen aber wurden mit Kraft davon abgehalten,
ihn zu erkennen. 
…
25 Er sprach zu ihnen: «Oh, ihr seid ja unverständig
und zu schwer von Begriff, um darauf zu vertrauen,
was die Prophetinnen und Propheten gesagt haben! 
26 War es nicht notwendig, dass der Gesalbte dies erlitten hat
und in seinen Lichtglanz hineinging?» 
27 Und er begann bei Mose und allen prophetischen Schriften
und erklärte ihnen überall, was dort über ihn stand. 
28 Und sie näherten sich dem Dorf, wohin sie unterwegs waren,
und er tat so, als ob er weiterwandern wollte. 
29 Sie nötigten ihn mit den Worten: «Bleibe bei uns,
denn es will Abend werden, und der Tag hat sich schon geneigt.»
Und er ging mit, um bei ihnen zu bleiben. 
30 Als er mit ihnen zu Tische lag, nahm er das Brot, dankte;
brach es und gab es ihnen. 
31 Da wurden ihre Augen aufgetan, und sie erkannten 
ihn. Er aber verschwand. 
32 Und sie sagten zueinander: «Brannte nicht unser Herz in uns,
als er auf dem Weg mit uns sprach,
und als er uns die Schriften erklärte?» 
33 In dieser Stunde standen sie auf und kehrten nach Jerusalem zurück.  
Dort fanden sie die Elf und ihre Gefährtinnen und Gefährten versammelt. 
34 Diese erzählten: «Der, dem wir gehören, der ist wirklich auferweckt worden 
und dem Simon erschienen.»
35 Und sie selbst erzählten, was auf dem Weg geschehen war und wie er beim 
Brotbrechen von ihnen erkannt worden war. 

Bild: Theresia Gehle

Weltgebetstag der kirchlichen Berufe
(Am 3. Mai wäre der Gedenktag 
gewesen – da keine Gottesdienste 
stattfinden, sei hier stellvertretend ein 
Gedanke abgedruckt.)

BERUFUNG
wähle das Leben,
verlass dich
auf deinen Gott!

BERUFUNG
höre auf Gottes Wort,
lass dir von ihm sagen,
worauf es jetzt ankommt!

BERUFUNG
orientiere dich neu,
frage dich,
wofür du lebst!

BERUFUNG
brich auf, lass nicht
alles beim Alten, wage
einen Neufanfang!

BERUFUNG
werde kritisch,
unterscheide
was trägt und was trügt!

BERUFUNG
suche und finde
deinen Gott in 
nächster Nähe!

adaptiert nach: 
Pals Weismantel:
Bekehre dich und glaube;
www.paul-weismantel.de
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Wolfwil | www.wallfahrtsort-wolfwil.ch

Pfarramt | Kirchstrasse 2 | 4628 Wolfwil | 062 926 12 43  
Pfarreiteam | Pfarreileitung | Pfarrer Urs-Beat Fringeli 
Seelsorge | Katechese | Patricia Gisler  
Pfarreisekretariat und Pfarrschür-Reservation | Claudia Suter 
Bürozeiten DI und DO 9.00 –11.00 Uhr | 062 926 12 43 | kath.pfarramt.wolfwil@ggs.ch 
Sakristan | Roland Husistein | 076 532 39 49 | roland.husistein@wallfahrtsort-wolfwil.ch

Gottesdienste
Nach Corona? 
Viele fragen sich zurzeit: Was ist 
nach «Corona»? Wie geht es dann 
weiter?
«Ja», hoffen sie, «dann wird sich 
das Leben wieder normalisieren.» 
Spüren Sie nicht auch wie ich, 
dass man/frau hinter das Wort 
«normalisieren» in Zukunft ein 
Fragezeichen setzen müsste? 
Haben sich Menschen vor der 
Corona-Krise «normal» benom-
men? Was bedeutet «normal»? Ist 
es nicht so, dass viele Menschen 
ein natürliches und massvolles 
Leben aus den Augen verloren 
haben? 
Vieles ist von vielen Menschen 
übertrieben worden: «noch mehr, 
mehr Gewinn, mehr Unterhal-
tung, mehr Luxus, mehr Spass, 
mehr Billig-Reisen (auf Kosten der 
Mitwelt) … Die Abfallberge 
wurden höher und höher.
Man/frau musste um jeden Preis 
und koste es, was es wolle, das 
Geld war für viele da, «dabei sein, 
dort gewesen sein, mitgemacht 
haben …» Das Corona-Virus hat 
diesem «Immer-noch-mehr» einen 
Spiegel vorgehalten: «Mensch, 
einmal ist genug! Wenn du es mit 
allem übertreibst, wirst du dich 
selber zugrunde richten.» Die 
Corona-Krise ist weder eine Strafe 
Gottes noch ein Fehlverhalten von 
Menschen mit guter Gesinnung. 
Sie gibt vielleicht und hoffentlich 
eine Antwort auf das Auftauchen 
einer Frage aus dem Unterbe-
wusstsein des ehrlichen, vernünf-
tigen und verantwortungsbewuss-
ten Menschen, die lautet: «Was tut 
mir und meiner Mitwelt wirklich 
gut?»
Pfr. Urs-Beat Fringeli

Mitteilungen
Gestorben zur Auferstehung mit 
Christus sind:
•	� am 12. März, Herr Otto Barrer, 

Altersheim Moosmatt, im Alter 
von 92 Jahren

•	� am 3. April, Herr August Kissling- 
Buchwalder, Hauptstrasse 27, im 
Alter von 84 Jahren

Herr, schenke ihnen die ewige 
Ruhe und das ewige Licht leuchte 
ihnen. Amen. 

Kein Muttertagsbasteln
Da wir aktuell nicht wissen, wie 
die vom Bund vorgegebenen 
Verhaltensmassnahmen nach dem 
28. April aussehen, fällt das 
Muttertagsbasteln vom Mittwoch 
6. Mai aus.
Der FMG-Vorstand

Trost

Tröste dich, die Stunden eilen,
Und was all dich drücken mag,
Auch die schlimmste kann nicht 
weilen,
Und es kommt ein andrer Tag.

In dem ew’gen Kommen,  
Schwinden,
Wie der Schmerz liegt auch das 
Glück,
Und auch heitre Bilder finden
ihren Weg zu dir zurück.

Harre, hoffe. Nicht vergebens
zählest du der Stunden Schlag:
Wechsel ist das Los des Lebens,
Und – es kommt ein andrer Tag.
Theodor Fontane
(* 30.12.1819, † 20.09.1898)

Es blüht …

Es ist Frühling – die Natur zeigt sich von ihrer besten Seite. Die Bäume schlagen 
aus, wir Menschen bewundern gerade in dieser Zeit die vielfältige Pracht der 
Natur. Es ist weiterhin still rund um uns in der Corona-Zeit. Die Natur darf 
jedoch aufatmen, durchatmen …  für uns Menschen bedeutet der Stillstand der 
Wirtschaft eine Katastrophe. Ja, viele Menschen durften oder mussten ihr Tempo 
rapid zurücknehmen – andere mussten dafür ihr Tempo um ein Vielfaches 
hochdrehen. Wie verkehrt doch unsere Welt manchmal ist … Die Natur möchte 
uns die Augen öffnen und auch Trost vermitteln: Es geht weiter, Neues keimt auf, 
freut euch auf die Vollblüte im Sommer und auf die Ernte im Herbst. Natur – wir 
danken dir für deine ständige Inspiration gerade in der besonderen Ausnahme
situation.

Marienmonat Mai

Im Monat Mai wird Maria – die Mutter Gottes – in besonderer Weise verehrt.  
In unserer Kirche ist daher der Marienaltar schön geschmückt.
Es besteht die Möglichkeit in der Kirche vor der Mutter Gottes zu verweilen und 
seinen Gedanken freien Lauf zu lassen. Gegrüsst seist Du Maria …, ja dieses Gebet 
möge uns eine tiefe Zufriedenheit im Herzen schenken. 
An dieser Stelle allen ein herzliches Dankeschön, die in all den Jahren, eine 
Blumenspende für den Marienaltar abgeben haben – damit werden immer wieder 
frische Blumen rund um die Maria sichtbar sein.
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Erstkommunikanten 2020
Da wir dieses Jahr das Fest der ersten 
Heiligen Kommunion verschieben 
mussten, haben wir in der Kirche für 
diese Kinder einen Stationenweg mit 
der Ostergeschichte aufgebaut. Frau 
Gisler hat dafür passende und 
stufengerechte Bilder und Texte 
ausgewählt und vergrössert. Viele 
Eltern und Kinder sind den Weg 
gegangen. Es gab dazu Impulse: Was 
haben die Ereignisse von Ostern mit 
meinem Leben zu tun? Am Schluss gab 
es eine süsse Belohnung aus der 
Schatzkiste. So konnten wir den jungen 
Menschen einen Teil der Kerngedanken 
unseres Glaubens als Vorbereitung auf 
das besondere Fest nahebringen. Es hat 
mich berührt zu sehen, wie Mamis und 
Papis liebevoll mit ihren Kindern die 
Bilder betrachtet, die Texte gelesen und 

sich Gedanken dazu gemacht haben. Eine wichtige und sinnvolle Ergänzung und 
Vertiefung zu dem, was wir ihnen nach Hause geschickt haben, wo wiederum 
Eltern mit den Kindern gelesen und gebastelt haben. Ja, «zu Hause muss beginnen, 
was leuchten soll im Vaterland», hat unser Landsmann Jeremias Gotthelf gesagt. 
Danke, liebe Eltern! 
Pfr. Urs-Beat Fringeli

Kirchenchor Wolfwil

Kirchenopfer Januar bis März 2020
Alters-Seelsorge Thal-Gäu 	 Fr.	343.00
Sternsinger-Projekt	 Fr.	501.60
SOS werdende Mütter	 Fr.	373.75
Epiphanieopfer	 Fr.	156.25
Regionale Caritas	 Fr.	211.15
Studentenpatronat	 Fr.	140.15
Kollegium St-Charles	 Fr.	403.00
Diözesanes Kirchenopfer – Unterstützung Diözesankurie Solothurn	 Fr.	132.65
Schwestern Ingenbohl	 Fr.	132.65
Catolica Unio	 Fr.	353.20
Diözesanes Kirchenopfer – Arbeit mit den Räten	 Fr.	182.70	

Beerdigungen	 Fr.	728.20

Wir danken allen herzlich für ihre Spenden!

Ein neues Sehen
Die «Corona-Zeit» ist vielleicht für Menschen, als würden sie – ver
glichen mit dem Ablauf eines Films – das Leben einmal in Zeitlupe 
betrachten. Wobei diese «Zeitlupe» die für Menschen gesunde 
Geschwindigkeit ist. In Filmen der letzten Jahre wurden die Szenen 
immer kürzer; es gab immer mehr Action, man wurde gezwungen,  
von Eindruck zu Eindruck zu eilen, man bekam den Inhalt durch die 
Wahrnehmung gepeitscht, der Zuschauer, die Zuschauerin konnten die 
Bilder immer weniger verarbeiten … Nun sehen wir wieder Ereignisse, 
Naturerscheinungen, Menschen, Tiere, Pflanzen näher, deutlicher, 
eingehender. Sie hinterlassen hoffentlich wieder einen bleibenden 
Eindruck. Wir kosten hoffentlich ihre Schönheit wieder mehr aus. 

Wir spüren in Zukunft im besten Fall wieder, wie gut es tut, einander 
die Hände zu geben, einem Menschen auf die Schulter zu klopfen oder 
eine Hand zu spüren, die einem auf die Schulter klopft. «Klopfen» wir 
bis dann einander in Gedanken liebevoll «auf die Schultern». 

Lächeln wir einander an. Blicken wir uns länger in die Augen. Kurz: 
Geniessen wir bewusster, was uns alles geschenkt wird. Seien wir uns 
jetzt bewusst: Jeder Augenblick ist ein Geschenk.
Pfr. Urs-Beat Fringeli

Die Corona-Krise hat die Schweiz 
und die Welt weiterhin im Griff, 
und wir wissen nicht, wann wir 
unsere Proben wieder aufnehmen 
können und ob wir wie vorgese-
hen an Auffahrt (21. Mai 2020) im 
Gottesdienst singen dürfen. Dies 
bedeutet, dass wir die Aufführung 
der Gen Rosso Messe leider ins 
Jahr 2021 verschieben müssen. 
Die Vorfreude bleibt, und wir 
hoffen weiter, dass wir bald wieder 
unserem Hobby nachgehen und 

auch in den Gottesdiensten 
unseren musikalischen Beitrag 
leisten können.

Möchte sich jemand zu uns 
gesellen und beispielsweise beim 
Projekt «Tangomesse», die wir 
zum 400-Jahr-Jubiläum unserer 
Kirche am 20. September auf
führen wollen, mitmachen: Wir 
würden uns sehr freuen! Wir 
proben (voraussichtlich) ab 
29. Mai, jeweils freitags um 
20.00 Uhr. Anmeldungen oder 
Fragen bitte an die Präsidentin 
Wally Bur (kirchenchor.wolfwil@
bluewin.ch oder 079 277 70 12) 
oder an ein Vereinsmitglied.
Wir wünschen weiterhin eine 
gute Zeit und gute Gesundheit!
Der Kirchenchor
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Niederbuchsiten

Pfarreiseelsorgerin | Monika Poltera-von Arb | Äusserer Erlenweg 4 | 4623 Neuendorf | 079 682 27 80 | monika.poltera@gmx.ch  
Mitarbeitender Priester | Charles Onuegbu | Ausserbergstrasse 12 | 4702 Oensingen 
Pfarreisekretariat | Claudia Berger | Im Feld 26 | 4626 Niederbuchsiten | 076 831 02 81 | pfarreisekretariat@niederbuchsiten.ch | DI 8.00–11.00 Uhr 
Sakristan | Peter Studer | 062 393 30 53 
Reservation Forum St. Nikolaus | Monika von Arx | 062 530 04 73 | mova11@ggs.ch

Gottesdienste
Sonntag, 26. April
3. Sonntag der Osterzeit

Sonntag, 3. Mai
4. Sonntag der Osterzeit

Mitteilungen
Kirche offen für das persönliche Gebet
Es finden bis auf Weiteres keine 
Veranstaltungen und Gottes­
dienste in der Pfarrei statt. Die 
Kirche bleibt tagsüber für das 
persönliche Gebet offen.

Frauen-Treff: Plauder-Treff und 
Krabbeltreff finden nicht statt
Bis der Alltag wieder in normalen 
Bahnen verläuft, braucht es noch 
Geduld. 
Die für 1. und 22. Mai geplanten 
Krabbel- und Spieltreff’s sowie der 
Plauder-Treff vom 7. Mai finden 
nicht statt.

Die Kirchgemeindever-
sammlung wird verschoben

Aufgrund der aktuellen Lage wird 
die nächste ordentliche Kirchge­
meindeversammlung (Rechnungs­
gemeinde), die am 28. Mai geplant 
war, verschoben. Die Rechnung 
2019 wird voraussichtlich 
gemeinsam mit dem Budget 2021 
an der Kirchgemeindeversamm­
lung vom 19. November 2020 
behandelt werden.
Röm.-kath. Kirchgemeinderat

Auf dem Weg nach Emmaus

Die Geschichte, wie zwei Jünger 
auf dem Weg nach Emmaus sind 
und dabei dem auferstandenen 
Jesus begegnen, ist eine eindrück­
liche Ostergeschichte (Lk 24,13–
35). Dieser Abschnitt aus dem 
Lukasevangelium wird am 
Ostermontag, bzw. am 3. Sonntag 
der Osterzeit, gelesen.
Verzweifelt und traurig sind die 
beiden Jünger unterwegs und 
erzählen einem vermeintlich 
Fremden, was sie in den vergange­
nen Tagen in Jerusalem erlebt 
haben und wie Jesus am Kreuz 
gestorben ist. Erst als sie am 
Abend zusammen am Tisch sitzen 
und der Fremde mit ihnen Brot 
teilt, gehen ihnen die Augen, auf 
und sie erkennen Jesus. Dieses 
Erlebnis lässt sie glauben, was 
Jesus ihnen vor seinem Tod gesagt 
und versprochen hatte: dass er 
auch nach seinem Tod bei ihnen 
sein wird.

Segensgebet
In das Dunkel deiner Vergangenheit
und in das Ungewisse deiner Zukunft,
in den Segen deines Helfens
und in das Elend deiner Ohnmacht
lege ich meine Zusage:
Ich bin da.

In das Spiel deiner Gefühle
und in den Ernst deiner Gedanken,
in den Reichtum deines Schweigens
und in die Armut deiner Sprache
lege ich meine Zusage:
Ich bin da.

In die Fülle deiner Aufgaben
und in die Leere deiner Geschäftigkeit,
in die Vielzahl deiner Fähigkeiten
und in die Grenzen deiner Begabung
lege ich meine Zusage:
Ich bin da.

In die Enge deines Weges
und in die Weite deiner Träume
lege ich meine Zusage:
Ich bin da.
Josef Zimmermann
in: Gernot Candolini, Segen. Kraftquelle des Lebens.

Kinder haben gezeichnet und gemalt

Für die Kinder der Primarschule gab es während der Frühlingsferien 
eine freiwillige Aufgabe in Form eines Malwettbewerbs: Wer malt ein 
Bild zur Geschichte von Emmaus? Einige Kinder haben ihr Bild abgege­
ben, zwei davon habe ich ausgewählt für diese Kirchenblattseite. Das 
Bild oben stammt von Anna, das untere von Ramon. Alle Zeichnungen 
werden in der Kirche aufgehängt. Vielen Dank für eure schönen 
Kunstwerke!
Monika Poltera-von Arb
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Region

Einsendungen für diese Seite an Pfarreisekretariat St. Ursen | Propsteigasse 10 | 4500 Solothurn | 
032 623 32 11 | pfarramt@kath-solothurn.ch | www.kath-solothurn.ch

OLTEN	 SAMSTAG	 SONNTAG
St. Martin		 18.00	 9.30
St. Marien			   11.00
Kloster		  6.45	 8.00, 19.00

SOLOTHURN	 SAMSTAG	 SONNTAG
St.-Ursen-Kathedrale*		  10.00, 19.00
St. Marien**	 18.00	
Jesuitenkirche	 17.00 portugiesisch	 9.30 italienisch
Kloster Visitation		  8.00
Kloster Namen Jesu 	 19.00 Vigil, keine hl. Messe	 10.45, 17.00 Vesper
Bürgerspital		  10.00
*Beichtgelegenheit in der Kathedrale:  Jeden 1. und 3. Samstag im Monat, 16.30 – 17.30 Uhr.   
**Beichtgelegenheit St. Marien: Jeden 2. und 4. Samstag im Monat, 16.30 – 17.30 Uhr.

GOTTESDIENSTE UND ANDACHTEN

Bischofsvikariat St. Verena
Bahnhofplatz 9 | 2502 Biel/Bienne
Tel. 032 321 33 60
bischofsvikariat.stverena@bistum-basel.ch
www.bistum-basel.ch

Römisch-Katholische Synode
des Kantons Solothurn
Bahnhofstrasse 230 | Postfach 308 | 4563 Gerlafingen
Tel. 032 674 42 02
info@synode-so.ch 
www.synode-so.ch 

KANTONALE FACHSTELLEN DER SYNODE

Fachstelle Religionspädagogik
Obere Sternengasse 7 | 4502 Solothurn
Tel. 032 628 67 60
fachstelle@kath.sofareli.ch
www.kath.sofareli.ch

Fachstelle Diakonie und Soziale Arbeit
Tannwaldstrasse 62 | 4600 Olten
Tel. 062 286 08 12 
info@fadiso.ch
www.fadiso.ch

Kantonale Arbeitsstelle Jungwacht Blauring
Kanton Solothurn
Tannwaldstrasse 62 | 4600 Olten
Tel. 062 286 08 10
kast@jubla-so.ch
www.jubla-so.ch

juse-so
Kirchliche Fachstelle Jugend
Tannwaldstrasse 62 | 4600 Olten
Tel. 062 286 08 08
sekretariat@juse-so.ch
www.juse-so.ch

Fachstelle Kirchenmusik
Tannwaldstrasse 62 | 4600 Olten
Tel. 062 286 08 05
sekretariat@kirchenmusik-solothurn.ch
www.kirchenmusik-solothurn.ch

VON DER SYNODE BEAUFTRAGTE FACHSTELLEN

Caritas Solothurn
Niklaus Konrad-Strasse 18 | 4501 Solothurn 
Tel. 032 621 81 75
info@caritas-solothurn.ch  
www.caritas-solothurn.ch

Beratungsstelle für Ehe- und Lebensfragen,  
Partnerschaft und Familie
Beratungsstelle für Schwangerschaft,  
Familienplanung und Sexualität
www.velso.ch 

REGIONALSTELLE SOLOTHURN
Rossmarktplatz 2 | 4500 Solothurn
Telefon 032 622 44 33 
solothurn@velso.ch 

REGIONALSTELLE GRENCHEN
Solothurnstrasse 32 | 2540 Grenchen
Telefon 032 652 19 22
grenchen@velso.ch

REGIONALSTELLE OLTEN
Hammerallee 19 | 4600 Olten
Telefon 062 212 61 61 
olten@velso.ch

RELIGIONSLEHRPERSONEN  
AN DEN KANTONSSCHULEN

SOLOTHURN
Stephan Kaisser | Allmendstrasse 6 | 4514 Lommiswil 
Tel. 032 641 32 10 | stephan.kaisser@ksso.ch
Peter Lehmann | peter.lehmann@ksso.ch
Andreas Ruoss | andreas.ruoss@ksso.ch
Dr. Reto Stampfli | reto.stampfli@ksso.ch
Jonas Widmer | jonawi@gmx.ch

OLTEN
Stephan Hodonou | Krummackerweg 31 | 4600 Olten | 
Tel. 062 296 36 37 | stephan.hodonou@kantiolten.ch  
Thomas Stirnimann | thomas.stirnimann@kantiolten.ch

ANDERSSPRACHIGE SEELSORGE

ITALIENISCHSPRACHIGE SEELSORGE
Rossmarktplatz 5 | 4500 Solothurn
Tel. 032 622 15 17
solothurn@missioni.ch oder mciso@bluewin.ch

SPANISCHSPRACHIGE SEELSORGE
Rue de Morat 48 | CH 2502 Biel/Bienne
Tel. 032 323 54 08  
mision.espanola@kathbielbienne.ch

PORTUGIESISCHSPRACHIGE SEELSORGE
Zähringerstrasse 25 | 3012 Bern
Tel. 031 533 54 42
mclportuguesa@kathbern.ch

KROATISCHSPRACHIGE SEELSORGE
Reiserstrasse 83 | 4600 Olten
Tel. 062 296 41 00
sito.coric@gmx.net

SPEZIALSEELSORGE

SPITALSEELSORGE
Bürgerspital Solothurn 
Tel. 032 627 31 21 

Psychiatrische Dienste 
Tel. 032 627 11 11 

Kantonsspital Olten 
Tel. 062 311 41 11 
www.spitalseelsorge.ch

GEFÄNGNISSEELSORGE
gefaengnisseelsorge.so@bluewin.ch

GEHÖRLOSENSEELSORGE
Tel. 031 869 57 32 / 078 833 51 01 
felix.weder@kathbern.ch

NOTFALLSEELSORGE
Tel. 117
www.notfallseelsorge.ch/so 

BEHÖRDEN UND FACHSTELLEN

Taizé-Abendgebet

Donnerstag, 30. April, 19.00 Uhr
St. Peterskapelle, abgesagt

Tertianum Residenz 
Sphinxmatte

Freitag, 1. Mai, 16.15 Uhr
Eucharistiefeier, abgesagt

Adoray

Sonntag, 3. Mai, 19.00 Uhr
Pfarrhaus St. Ursen, abgesagt 

Frühjahreskonzert der 
Singknaben

Samstag, 9. Mai, 10.00 Uhr
Jesuitenkirche, abgesagt

Gebet in Zeiten der  
Corona-Pandemie

Gott, unser Alltag hat sich 
verändert, keine Versammlungen 
und gemütlichen Abende in der 
Kneipe, kein spontaner Besuch bei 
Freunden, kein Kino, keine 
Gottesdienste, keine Berührungen 
und reichlich Abstand. Hilf mir, 
dass ich mich nicht verwirren 
lasse, von Schwerem und Unge-
wissem, von der Angst in dieser 
neuen Situation.
Dich bitte ich: für die Menschen, 
die mit dem Coronavirus infiziert 
wurden und erkrankt sind; für 
diejenigen, die verunsichert sind 
und Angst haben; für alle, die im 
Gesundheitswesen tätig sind und 
sich mit grossem Einsatz um die 
Kranken kümmern; für die 
politisch Verantwortlichen in 
unserem Land und international, 
die Tag um Tag schwierige 
Entscheidungen für das Gemein-
wohl treffen müssen, für diejeni-
gen, die Verantwortung für 
Handel und Wirtschaft tragen; für 
diejenigen, die um ihre berufliche 
und wirtschaftliche Existenz 
bangen; für die Menschen, die 
Angst haben, nun vergessen zu 
werden; für uns alle, die wir mit 
einer solchen Situation noch nie 
konfrontiert waren. Stärke mich 
mit deinem Heiligen Geist, der 
Klarheit schafft und ermutigt, der 
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tröstet und Hoffnung schenkt. 
Durch Christus, unseren Bruder, 
der alle Wege mit uns geht und 
uns nahe ist. Amen. 
(Mathias Michaelis)

Neue CD-Einspielung  
an der Otter-Orgel

Vom Orgelbauer Franz Joseph 
Otter (1761–1807) aus Aeder-
mannsdorf sind heute nur noch 
zwei Werke erhalten: die monu-
mentale Orgel von Mahon auf 
Menorca, die er zusammen mit 
dem ebenfalls aus Solothurn 
stammenden Johannes Kyburz 
erbaut hat, und die Orgel der 
Jesuitenkirche in Solothurn. 
Letztere wurde 1794 fertiggebaut 
und zuletzt im Jahre 2012 gründ- 
lich und minutiös restauriert. 
Dank dem ausserordentlich hohen 
Bestand an noch vorhandenen 
alten Pfeifen gilt sie als eines der 
bedeutendsten historischen 
Instrumente unseres Landes. 
Nun wird dieser wertvolle Zeuge 
der Orgelbaukunst des 18. Jahr-
hunderts  zum ersten Mal durch 
eine CD-Einspielung dokumen-
tiert. Dabei werden rund 60 
Minuten Musik (G. Muffat,  
W. A. Mozart, A. Raison, J. C. von 
Kerll, J. Froberger, J. Haydn,  
J. S. Bach) vom Organist Benjamin 
Guélat interpretiert. Ein 20-seiti-
ges CD-Booklet enthält technische 
und geschichtliche Informationen 
zum Instrument in drei Sprachen.
Die CD kann beim Pfarrei
sekretariat (032 623 32 11 / 
pfarramt@kath-solothurn.ch) 
direkt gekauft (CHF 15.–) oder 
bestellt werden (CHF 20.– inkl. 
Versand).
Benjamin Guélat, Organist
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ADRESSÄNDERUNGEN  

sind an das zuständige Pfarramt 
Ihrer Wohngemeinde zu richten. 

Post CH AG

JACQUELINE KEUNE 

Abgesagt
Haydn, Mozart und Schubert
dirigiert von Marek Janowski

Nicht abgesagt
das Cello im 3. Stock

das Lied der Amsel

Abgesagt
die Lesung des Literaten

Nicht abgesagt
das Lesen

des abendlichen Gedichts
die Geschichte für die Kinder

Abgesagt
die Tagung zum 40. Jahrestag

der Ermordung von Bischof Oscar Romero
Nicht abgesagt
die Erinnerung
der Widerstand

Abgesagt
der Traum von den Malediven

Nicht abgesagt
das Träumen von

der neuen Erde
dem neuen Himmel

Abgesagt
der Gottesdienst

Nicht abgesagt
das Flüstern

mit Gott

Abgesagt
der Blumenstrauss

auf dem Küchentisch
Nicht abgesagt

das Blühen und Bersten
das Keimen und Knospen

Abgesagt
die Hochzeit

Nicht abgesagt
die Liebe

Abgesagt
die Abdankung
Nicht abgesagt

die Auferstehung

CORONA-LITANEI
Bleiben Sie zu Hause!  

Veranstaltungen sind abgesagt! 

In den Absagen lassen sich  

neue Ansagen erkennen,  

meint Jaqueline Keune auf kath.ch, 

Ansagen, die das Leben kennt. 


